Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5 


Montag den 26. Februar 


Nn Bea, f oe 


Die Intereſſenten der Königl. Preußiſchen Allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt 


d er u n 9 g 7 


werden hiermit aufgefordert, ihre pro termino 1ften 


April a. ©. zu entrichtenden Beiträge bis inel. 10. März d. J. mittelſt Einlteferungs⸗Zettel unter genauer Angabe ihrer Rezeptions⸗Nummer und 


der Münzſorte des Betrages zur Königl. Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe 
men werden dürfen. 


Eben ſo müſſen die Dokumente und Gelder zu neuen Aufnahmen noch vor Ablauf des Monats 


hier, ohnfehlbar einzuzahlen, da ſpäter eingehende Zahlungen hier nicht angenom⸗ 


März e. dagegen die Quittungen der Pen⸗ 


ſions⸗Empfänger über die pro 1. April c. zu erhebenden Wittwen⸗Penſionen vorſchriftsmäßig auf die gedruckten Quittungs⸗Formulare und nicht frü⸗ 


her als vom 1. April ausgeſtellt, unausbleiblich vom 2ten bis incl. den Sten April c., bei 
eingehende Quittungen hier ſodann durchaus keine Zahlung geleiſtet werden darf und kann. 


genannter Kaſſe pünktlich eingereicht werden, da auf ſpäter 


Der Betrag für den pro 1838 fälligen Quſttungsſtempel iſt baar und Eoftenfrei einzuſenden. 


Breslau, den 23. Februar 1838. a 
Königliche Regierung. 


Inland. 

Berlin, 22. Februar. Se. Majeſtät der König haben dem Kammer⸗ 
herrn und Geſchäftsträger, Legations⸗Rath Grafen von Schaffgotſch zu 
Florenz, die Erlaubniß zur Annahme des von Sr. Königl. Hoheit dem 
Herzoge von Lucca ihm verliehenen St. Ludwigs⸗Ordens zu ertheilen ge⸗ 


ruht. — Des Königs. Majeſtät haben geruht, den Kammergerichts⸗Rath 


Uhden zugleich zum Geheimen Poſtrathe zu ernennen. — Des 
Königs Majeſtät haben den Rendanten der Haupt⸗Bank⸗Kaſſe, Lüdicke, 
zum Geheimen Hofrath, und den Buchhalter bei der Haupt⸗Bank, Krü⸗ 
ger, zum Rechnungs⸗Rath zu ernennen und die Patente Allerhöchſtſolbſt 
zu vollziehen geruht. r 

Berlin, 23. Febtuar. Dis Königs Majeftät haben dem praktiſchen 
Arzte Dr. Emil Valentin Weigel zu Schmiedeberg den Charakter 
als Hofrath huldreichſt zu verleihen und das diesfalls ausgefertigte Patent 
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Abgereiſt: Der General⸗Maſor und Kommandeur der Lten Kavale⸗ 
rie⸗Brigade, von Barner, nach Danzig. N 

Man ſchreibt der Allg. Z. aus Berlin: „Schon jetzt werden in Bezug auf die 
im Frühjahre zu erwartende Ankunft der Eaiferlichen Herrſchaften aus St. 
Petersburg allerlei Vorbereitungen getroffen. Es werden unter Anderm 


große militäriſche Manöver ſtattfinden, zu welchen auch ein Theil. 


des in Pommern ſtehenden zweiten Armerkorps hierher entboten wird. 
Ueber die Reiſen, welche der Kaifer und die Kaiſerin von hier aus nach 
anderen deutſchen Hauptſtädten und in ein Mineralbad unternehmen wer⸗ 
den, iſt hier eben ſo wenig, als über die von einigen Zeitungen bereits 
angekündigte Berlobung des Großfürſten Thronfolgers mit einer mecklen⸗ 
burgiſchen Prinzeſſin etwas Sicheres bekannt. — Zu den preußiſchen 
Offizieren vom Generalſtabe, die ſich bereits in Konſtantinopel be⸗ 
finden, werden nächſtens nun auch ein Offizier und vier Unteroffiziere von 
der Artillerie abgehen, die auf den vom Großherrn geäußerten Wunſch ihn 
bei der neuen Einrichtung, die er dieſer Waffe giebt, unterſtützen ſollen. 
Bevor noch der neue türkiſche Geſandte hierher kommt, ſoll der moslemi⸗ 
tiſche Gottesacker, der ſich hier befindet, und auf welchem vor mehr als 
30 Jahren zwei hier verſtorbene vornehme Türken beerdigt wurden, reſtau⸗ 
ritt werden. Die Grabmäler mit arabiſchen Inſchriften und dem Turban 
in der Richtung von Mekka werden ganz nach den Zeichnungen hergeſtellt, 
die der berühmte Reiſende Muradji d Ohſſon in feinem großen Werke von 
den Gräbern des Orients giebt. — Die preußiſchen Offiziere, welche den 
Feldzug nach Konſtantine mitgemacht, haben vom Könige der Franzoſen 
ebenfals den Orden der Ehrenlegion erhalten.“ (Allg. Ztg.) 

Polniſche Grenze, 10. Februar. Die zugefrorene Prosna hat eine 
Menge Wölfe verlockt, ſich aus dem Königreiche Polen auf das preußis 
ſche Gebiet zu ziehen. Da der Gebrauch der Schießgewehre den Bewoh⸗ 
nern jenes Landes unterſagt iſt, fo mehren ſich dieſe Raubthlere 
dort bei der ſtrengen Kälte in furchtbarem Grade. Doch werden dieſe Ru⸗ 
heſtörer auf dem biesfeitigen Boden durch die Wachſamkeit der Behörden 
und die Thätigkeit der Forſtbeamten bald ihre Vernichtung finden, (L. 3.) 


Deut ſchlan d. 


Stuttgart, 15. Febr. Dem Vernehmen nach hat Profeſſor Ewald 
von der Wärtembergiſchen Regierung einen Ruf nach Tübingen, auf ein⸗ 
ſtimmigen Antrag des dortigen akademiſchen Senats, erhalten. Was dem 
Gerüchte Glauben verſchafft, iſt der Umſtand, daß wirklich die Profeſſur der 
orientaliſchen Literatur an unſerer Universität ſeit längerer Zelt erledigt iſt. 
Ob ihn der Gerufene annehmen wird, iſt noch nicht bekannt. - 

Stuttgart, 18. Febr. 
der Berathung des Strafgeſetzes auf den Titel: Von Staatsverbrechen 
und Staats vergehen. Das erſte Kapitel handelt vom Hochverrath, 


* 


dem Gottesdienſte beizuwohnen. 


Geſtern kam die Abgeordneten⸗Kammer in 


Abtheilung des Innern. 


vom Landesverrath und andern ſtaatsgefährlichen Handlungen. Die Kom⸗ 
miſſion will, daß zu den aufgeführten Beiſpielen der hochverrätheriſchen 
Handlungen auch noch die Aufhebung der Landſtände komme, und 
hält es für angemeſſen, dieſes namentlich aufzunehmen. v. Zeller zieht 
die Hannoverſche Frage als Ereigniß an ſich ſelbſt herein, indem er eine 
Zeit im Auge hat, in welcher möglicher Weiſe auch in Würtemberg ein 
ſolches eintreten könnte. v. Gmelin und v. Probft: Dies gehöre gar nicht 
in das Strafgeſetz, indem von einer Beſtrafung des Regenten, deſſen Per⸗ 
ſon nach der Verfaſſung heilig ſei, hier keine Rede ſein könne. Nach ei⸗ 
ner ſehr ſtürmiſchen Debatte, in welcher der Präſident, v. Gmelin und 
v. Probſt geltend gemacht, daß dieſer Fall nie zur Strafe ſich eignen werde, 
beruhigt ſich der Abgeordnete v. Zeller. Was ſodann den erſten Antrag 
der Kommiſſion wegen der Aufhebung der Landſtände betrifft, fo wurde er 
mehrſeitig als überflüſſig dargeſtelt. Derſelbe wurde gleichwohl durch Zuruf 
angenommen. le 

Dresden, 20. Febr. Geſtern Abend ift Se. Königliche Hoheit der 
Herzog von Lucca hier angekommen und im Palais feiner Schweſter, 
der Prinzeſſin Louiſe, Wittwe des Prinzen Maximilian, abgeſtiegen. a 

Hannover, 19. Februar. Die heutige Hannoverſche Zeitung enthält 
das Programm zum Ceremoniell am 20. Febr. 1838 bei Eröff⸗ 
nung der Allgemeinen Stände-Verſammlung. Se. Maj. der 
König werden in einem zweiſpännigen Wagen Morgens 10 Uhr vom Pa⸗ 
lais ohne Ceremoniell nach dem Königlichen Schloſſe fahren, um daſelbſt 
Die Herren Deputirten der Stände 
beider Kammern werden ſich im Königlichen Schloſſe einfinden. Sobald 
Se. Maj. in den Saal getreten und den für Allerhöchſtdieſelben beſtimm⸗ 
ten Platz eingenommen, beginnt der Gottesdienſt. Nach geendigtem Got⸗ 
tesdienſt kehren Se. Maj. nach Hochdero Palais zurück. Um 11% Uhr 
verſammeln ſich die Herren Deputirten der Stände in dem landſchaftlichen 
Haufe, und legen in die Hände Sr. Exc. des Herrn Erb-Landmarſchalls 
den Huldigungs⸗ und den ſtändiſchen Eid ab. Um 2 Uhr verſammeln 
ſich die Herren Miniſter in dem Thronſaale, die Ober-Hof- Chargen, die 
Mitglieder des Ober⸗Hof⸗Marſchall⸗Amtes, die General: und Flügel⸗Adju⸗ 
tanten in dem landſchaftlichen Haufe in dem Verſammlungs⸗Zimmer der 
Calenberg⸗Grubenbagenſchen Landſchaft, um die Ankunft Sr. May. zu 
erwarten. Um 2½ Uhr begeben ſich Se. Maj. in einem Staatswagen 
nach dem Ständehauſe, unter einer Eskorte der Garde⸗du⸗Corps — der 
Stadt⸗Commandant reitet zur Rechten, der Commandeur der Eskorte zur 
Linken des Schlages. Se. Maj. begeben ſich unter den Thronhimmel, 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz zur Rechten des Throns; der die Auf⸗ 
wartung habende Kammerherr tritt hinter den Thronſeſſel. Bei dem Ein⸗ 
tritte Sr. Maj. in den Thronſaal erheben ſich ſämmtliche Deputirte von 
ihren Sitzen, und erwarten, nachdem Se. Maj. den Thronſeſſel eingenom⸗ 
men, das Zeichen, ſich niederzuſetzen. Se. Maj. halten darauf ſitzend die 
Anrede an die Stände und erheben ſich nach deren Vollendung. Die 
Mitglieder der erſten Kammer ſchreiten hierauf unter dem Präſidio des 
Erb⸗Landmarſchals zur Wahl des Präſidenten. Die Mitglieder der zwei⸗ 
ten Kammer verlaffen das Haus. In Betreff der Kleidung wird für die⸗ 
ſen Tag Uniform mit weißem Unterzeuge angelegt; die Großkreuze und die 
Civil-Commandeurs mit dem Ordensbande über dem Rock. Diejenigen 
Deputirten, welche keine Uniform beſitzen, erſcheinen in einer der Würde 
des Tages angemeſſenen Kleidung. Zuſchauer werden gegen Einlaßkarten 
auf die verſchiedenen Tribünen zugelaſſen. 


Hamburg, 20. Febr. Die heutige Börſenhalle meldet endlich Über 
den neulich hier ſtattgehabten Brand, daß der dadurch verurſachte Scha⸗ 
den nicht über 150,000 Mark Beo. und die verſicherte Summe nicht über 
200,000 Mark hinaus geht. — Profeſſor Gervinus ſchreibt in einem 
Briefe aus Darmſtadt, er habe aus Wien die Nachricht erhalten, daß der 


Gravamina. 


8 | . , 


Viſirung feines Paſſes nach Italien nichts im Wege ſtehe; er gedenke 


deswegen demnächſt feine gleich Anfangs beabſichtigte italienifche Reiſe 


anzutreten. ö 
Ä Oeſter re i ch. 

Wien, 14. Febr. (Privatmitth.) Se. Maj. der Kaiſer iſt Montags 
von einer kleinen Unpäßlichkeit befallen worden, weshalb der bereits 
angeſagte Ball bei Hofe auf einige Tage verſchoben wurde. Heute beſin⸗ 
det ſich der Monarch bereits wieder beſſer und empfing den Beſuch der 
Kaiſerl. Familie. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche mit liebevoller 
Pflege ihrem erhabenen Gemahl ſtets an der Seite ſteht, war von dieſem 
Krankheitsfall ſehr angegriffen, ſo daß ſie geſtern gleichfalls ihre Apparte⸗ 


ments hütete. Allein heute begab ſich J. M. die Kaiſerin bereits in ihre 


Kapelle, um der heiligen Meſſe beizuwohnen, und Abends findet auf aus⸗ 


drücklichen Befehl Sr. Mafeſtät des Kalſers der Kammerball ſtatt. Die 


Freude im Publikum hierüber ift ungetheilt. — Dem Vernehmen nach iſt 
dieſer Tage ein Courier nach Hermannſtadt an Se. K. Hoh. den Erz⸗ 
herzog Ferdinand d'Eſte abgegangen, welcher ihm den Befehl zur möglichft 
ſchnellen Beendigung des dortigen Landtags üderbtingt. S. K. H. wird, wie 
es heißt, sogleich nach derſelben feine Rückreiſe hierher antreten. Die Stände 
beſchäftigen ſich nach geſchehener Inſtallation der jetzt durch die Ernennung 
S. M. des Kaifers verfaſſungsmäßig organiſirten Landesſtellen mit den 
ach anderen Gerüchten ſoll obiger Courier bloß den Befehl 
zu einer Vertagung überbringen. 


Grof brit anni en. 


London, 16. Februar. In der Unterhaus⸗Sitzung vom 15ten 
Februar war der Antrag des Herrn Grote auf Einführung der ge⸗ 
heimen Abſtimmung bei den Parlaments⸗Wahlen an der Ta⸗ 
gesordnung, und hatte diesmal größeres Intereſſe erregt, als bei irgend 
einer frühern Gelegenheit. Schon früh am Abend waren alle Mitglieder, 
(517 an der Zahl), auf ihren Sitzen; die Seiten ⸗Gallerieen waren von 
Mitgliedern angefüllt, lange bevor die Entſcheidung des Hauſes erwartet 
werden konnte; jeder Platz, wo nur ein Fremder zugelaſſen werden konnte, 
war beſetzt, und die außerordentliche Aufregung und Bewegung des Hau⸗ 
ſes bezeugte das außerordentliche Gewicht, welches jedes Mitglied des Par⸗ 
laments dieſer Frage beilegte. Die Sache hatte namentlich dadurch eine 
größere Bedeutung gewonnen, daß Lord J. Ruſſell ſich zu Anfange der 
Seſſion im Namen des Miniſteriums gegen dieſe Maßregel ausgeſprochen, 
und daß der Bruch zwiſchen den Miniſtern und den Radikalen ſeit einiger 
Zeit immer entſchledener geworden. Ehe Herr Grote ſeinen Antrag ſtellte, 
forderte der Sprecher diejenigen Mitglieder, welche Petitionen zu Gun⸗ 
ſten deſſelben zu überreichen hätten, auf, fie vorzulegen. Die Tafel des 
Hauſes wurde nun mit Pergamenten faſt überſchüttet, was einiges Geläch⸗ 
ter auf der Tory⸗Seite des Hauſes erregte. Als ſodann Herrn Grote's 
Namen aufgerufen wurde, trat die größte Stille ein, alle Mitglieder eilten 


an ihre Platze, und es wurde der ganzen Rede des Antragſtellers die ge⸗ 


ſpannteſte Aufmerkſamkeit zu Theil. Der Grote begann ſeinen Vortrag 
mit der Erklärung, daß er und ſeine Freunde andere Motionen, auf an⸗ 


dere organiſche Veränderungen gerichtet, nur deshalb aufgeſchoben hätten, 


um die Frage über die geheime Abſtimmung nicht dadurch zu beeinträchti⸗ 
gen und um zu beweiſen, daß ſie mit jenen weiteren Abſichten in keinem 
Zuſammenhang ſtehe. Der Redner führte dann Stellen aus den von meh⸗ 
ren Kandidaten’ bei den letzten Parlaments⸗Wahlen gehaltenen Reden an, 
worin diefe ſich über die Einſchüchterung der Wähler beſchwerten, und fol⸗ 
gerte daraus, daß dieſes Uebel gewaltig um ſich gegriffen habe, und daß es 
daher, da kein anderes Abhülfemittel vorgeſchlagen werde, unerläßlich ſei, 
mit der geheimen Abſtimmung den Verſuch zu machen. Der Redner gab 
hierauf eine Schilderung von der Wählerſchaft in den Engliſchen Graf⸗ 
ſchaften und ſprach namentlich von dem ſyſtematiſchen Druck, den die rei⸗ 
chen Gutsbeſitzer über ihre abhängigen Zeitpächter ausübten, indem er be⸗ 
hauptete, daß ſelbſt da, wo der Gutsherr ſelbſt edelmüthig genug fei, um 
keinen geſetzwibrigen Einfluß zu verſuchen, oft ſein Verwalter oder Agent 
ſich eine noch erbitterndere Verfolgung zu Schulden kommen laſſe. „Dies“ ſagte 
Hr, Grote, „iſt ein treues Gemälde.“ Die Tories, die ſich bisher ruhig ver- 
halten hatten, riefen hier laut: „Nein, nein!“ und von der liebetalen 
Seite des Hauſes tönte ein eben fo lautes „Ja, ja!“ zurück. „Ich wies 
derhole es,“ rief Herr Grote, als wieder Ruhe eingetreten, war, dies iſt 


eln treues Gemälde davon, wie es bei ſtreitſgen Wahlen zugeht.“ Ei 


neuer Sturm von Verneinungen und Bejahungen erfolgte, und die To⸗ 
ries verlangten, der Redner ſolle Namen nennen. „Ihr Name iſt Le⸗ 
gion,“ verſetzte Herr Grote, und lange anhaltender Beifall von ſeiner Par⸗ 
tei folgte dieſer Antwort. Geſpannte Erwartung gab ſich in der Ver⸗ 
ſammlung kund, als nach einigen anderen Rednern, Lord J. Ruſſell 
das Wort nahm. Der Miniſter ſprach ſich ganz in derſelben Weiſe, wie 


früher, über die Frage aus, indem er ſein Haupt⸗Argument gegen die ge⸗ 


heime Abſtimmung darauf begründete, daß die Einführung derſelben dem 
Verlangen nach allgemeinem Stimmrecht und nach kürzerer Parlaments- 
dauer Thür und Thor öffnen würde. Das Uebel der Eiaſchüchterung, 


ſagte er, ſei zwar beklagenswerth, aber man übertreibe es doch gewaltig; 


wenn das Volk ſich der Einſchüchterung fo ganz und gar anheimgegeden 
hätte, wie Herr Grote behaupte, dann müßte man glauben, daß der Geiſt 
der Freiheit in der Nation völlig erloſchen wäre, und dieſen Geiſt würde 
kein mechaniſches Mittel wieder ins Leben rufen. Sir R. Peel ſtimmte 
dem Minſſter bei und berief ſich auf eine Stelle im Plinius, um zu 
zeigen, wie die geheime Abſtimmung im Gegentheil eine demoraliſtrende 
Wirkung auf das Volk ausübe. Die Abſtimmung über den Groteſchen 
Antrag ergab 198 Stimmen dafür und 315 dagegen, ſo daß derſelbe 


mit einer Majorität von 117 Stimmen verworfen wurde. 


So wie der Unterhaus⸗Ausſchuß zur Prüfung der Wahl für 
Longford, die Liberalen Oberſt Henry White und Herrn Luke White 


für die geſetzmäßigen Repräſentanten von Longford erklärt hat, iſt nun 


auch von dem Ausſchuß über die Petersfielder Wahl entſchieden wor⸗ 
den, daß nicht der Tory⸗Kandidat, Sir William Jolife, ſondern der libe⸗ 
rale, Herr Heklor, Petersfield im Parlamente zu tepräfentiten berechtigt ſei. 

Am 12ten d. Mts. wurde das Unterhaus zum erſtenmal durch 3680 


Gasſtrahlen etleuchtet, welche in ſechs Reihen brannten und einen 


f prächtigen Anblick gewährten, da die ganze Decke glaſirt iſt und das Licht 
reflektirt; wie es heißt, Toll dieſe Beleuchtung ſtündlich 3 Pfund Sterling 


koſten. 
Nach amtlichen Berichten der Irländiſchen Orts⸗Behörden ſind vom 
3. Januar bis zum 3. Februar in Irland 51 Männer, 42 Weiber und 


41 Kinder theils verhungert, theils erfroren, alſo zuſammen 134 


Individuen unter 7 Millionen Einwohnern. 
Iran kreich. 


* Paris, 16. Februar. (Privatmitth.) Nachdem die Kammer faſt zwei 
Monate mit den unbedeutendſten Dingen von der Welt zugebracht hat, 
geht ſie endlich zu den allerwichtigſten Fragen über, die ſich, um mich eines 
etwas populären, aber doch bezeichnenden Ausdrucks zu bedienen, nicht über 
das Knie brechen laſſen. Die bereits zur Debatte vorgebrachten Motionen 
über die Aktiengeſellſchaften, über die Renteconverſion, über Abſchaffung der 
Sklaverei in den Kolonien, ſind von ſo großem Belang, daß die verlorenen 
Tage, ungefähr ein Drittel der Seſſſonszeit nicht für eine gehörige, reifliche 
Besprechung derſelben, wie es zu wünſchen wäre, verwandt werden kann. 
Das iſt, leider, der Fluch aller Kammerverhandlungen! — um der un⸗ 
nützen Coſtümefrage willen, muß man ſich jetzt über Hals und Kopf eilen 
und vielleicht die höchſten Intereſſen fallen laſſen. Mauguin, der bisher 
als Advokat der Coloniſten 25,000 Franks Gehalt bezogen hat und deſſen 
Organ, das Journal du Commerce, auf Aktien derſelben gegründet iſt, fühlte 
ſich gedrungen, ſich gegen den Paſſy'ſchen Geſetzesvorſchlag auszuſprechen. 
Iſt das nicht ein Muſter der allerſchönſten Konſequenz! — Wenn Berryer, 
wie er es gethan hat, ſich gegen die Vorbereitung zu einer Emancipatlon 
der Sklaverei, da es ſich ja erſt um die Kinder der Unglücklichen handelt, 
ausfpricht, fo darf man ſich nicht fo ſehr darüber wundern, da es von 
feinem Geſichtspunkte aus, der den liberalen Tendenzen und ſomit der Ge⸗ 
ſammtachtung eines Mauguin feindlich geſinnt iſt, leicht erklärlich iſt. 
Man muß es rühmen, daß Guizot und Lamartine hierin mit Sdilon 
Barrot einer Meinung find und man würde meines Erachtens Unrecht 
haben, wollte man in dieſen Zugeſtändniſſen der Doctrin nur eine oppo⸗ 
fitive: Abſicht, keine Ueberzeugung wahrnehmen. Ob Guizot als Miniſter 
in gleicher Weiſe ſich ausgeſprochen haben würde, kann jetzt nicht in Be⸗ 
tracht kommen, wenn er auch auf dieſe Anfrage von Seiten der miniſte⸗ 
riellen Preſſe gefaßt ſein muß. Sehen wir jetzt den weiteren Vorgängen 
entgegen. — Eine wichtige Verhandlung hatte im Hauſe der Gemeinen 
am 13. dieſes über die franzöſiſchen Eroberungen in Algier ſtatt. Aus den 
Reden ſpricht ſich ein ſo unverholner Aerger über die franzöſiſche Regierung 
aus, daß man verſucht iſt, kein großes Gewicht auf die vielfach gerühmte 
Sympathie der beiden Nationen zu legen. — Nach fo eben hier eintreffen⸗ 
den offizielen Nachrichten iſt der Aufſtand in Canada beendigt. Ich 
brauche Ihnen keine nähere Details mitzutheilen, da Sie dieſe Nachrich⸗ 
ten eher haben. Hier kommt die Botſchaft ſehr überraſchend, da man je⸗ 
denfalls an einen längern Krieg und wohl auch an eine Einmiſchung Nord⸗ 
amerika's glaubte. — Aus Spanien giebt es nichts zu berichten. Doch 
möge folgende Stelle aus dem Courier Francals als eine Erwiderung auf 
eine Pariſer Korreſpondenz in ſeinen engliſchen Namensbruder, worin es 
heißt, die franzöſiſche Regierung habe die ſpaniſche ermächtigt, eine neue 
Fremdenlegion zu errichten, daß es immerhin möglich ſei, daß die HH. de 
Frias und Iſturiz dieſer Hoffnung gern Raum in Madrid verſchaffen, daß 
ſich jedoch die Anhänger der Königin auf dergleichen Verſprechungen, die 
nie realiſirt werden ſollen, ja nicht verlaſſen dürfen. — Schließlich noch 
eine Bemerkung über die geographiſchen Kenntniſſe der franzöſiſchen Jour⸗ 
naliſtik. Im geſtrigen Commerce wird zu einer Korreſpondenz aus Stutt⸗ 
gart vom 7. Februar in Klammern geſetzt (Prusse), 


Paris, 17. Februar. Vorgeſtern gab Herr Dupin, in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Präſident der Deputirten⸗Kammer, einen glänzenden Ball, zu 
dem über 2000 Perſonen geladen waren. Der Herzog von Orleans, der 
das ft mit feiner Gegenwart beehrte, erſchien im ſchwarzen Frack, 
wie denn überhaupt faſt alle Herren ſich bei dieſer Gelegenheit zu dem 
ſchwarzen Frack und der ſchwarzen Halsbinde bekannten. Die Herzogin 
von Orleans wurde durch Unpäßlichkeit verhindert, an dem Feſte Theil zu 
nehmen. 

Unter den Perſonen, die beim Hazard⸗Spiele in der Straße Cha⸗ 
bannais Nr. 7 betroffen, und deren Namen durch den General⸗Prokurator 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wurden, befindet ſich auch ein Mitglied 
der Deputirten⸗Kammer, Herr Louis Baſſe, Maire der Stadt Amiens. 


Das vierundachtzigſte Geburtsfeſt des Neſtors aller Diplomaten, Tal⸗ 
leykand's, am 2. Februar, hat dem Charivari Gelegenheit gegeben, 
die Lauge feines Spottes über dieſes „Wetterglas der politiſchen Ereigniſſe“ 
in einer „phantaſtiſchen Erzählung“ auszuſchütten. Der Fürſt fehläft auf 
ſeinem Lager den Schlaf der Unſchuld, es iſt Mitternacht; eine Menge 
Schattengeſlalten aller Alter und Geſchlechter, menſchliches Antlitz tragend, 
aber ſeltſamen Anblicks, dringen aus allen Winkeln, und beginnen den 


Tanz um das Lager des chrwärdigen Greiſes; er erwacht, wirft einen Blick 
auf die fremden Gäſte, aber bald gewinnt er feine gewöhnliche Zuvetſicht 


wieder, und das ewige Lächeln, welches ihn nie verlaffen, nie inmitten des 
öffentlichen Unglücks, des Mißgeſchicks feiner Wohlthäter und des Stutzes 
der Regierungen, denen er ewige Treue geſchworen. Endlich reihen ſich 
die Schatten vor ihm, und beginnen an feinem Lager vorüber zu ziehen. 
Zuerſt kommen 84 Frauen, runzelig, welk, verblüht; die erſten 12 bekleidet 
mit ziemlich weißen Gewändern, die 72 andern mit beſchmutzten und mit 
Flecken aller Farben bedeckten Kleidern angethan, begrüßen ihn mit den 
Worten: „Kennſt Du uns, Greis? Wir ſind die vierundachtzig Jahre Dei⸗ 
nes Lebens, ſiehe, wie verwelkt wir ſind; hier Haft Du unſere Blüthe! “, 
Sie werfen ihm dabei die Fitzen ihrer Kleidung ins Geſicht, auf welchen 
die Worte zu leſen: Meineid, Verrath, hündert gebrochene Schwüre, Be⸗ 
trug, Tteuloſigkeit, diplomatiſche Niederträchtigkeit, politiſche und Privat: 
undankbarkeit. Hierauf naht ihm ene Frau mit der phrygiſchen Mütze 
auf dem Haupte, die ihm zuruft: „Ich bin die Republik, welcher Du ge⸗ 
dient, und der Du Weihrauch geſtreut beim Beginne Deiner Laufbahn!“ 
Sie ſchließt mit den Worten: „Du biſt ein Renegat!“ Ihr folgt ein 
Schatten im kleinen Mantel und Federhut, das Ditektorſum, welches ihm 


ein ungeheures Paket Papiere mit der Aufſchrift: „Einzelnheſten der vom 
Bürger Talleyrand angezettelten Verſchwörung zum Umſturze des Direkto⸗ 
rium,“ zuſchleudert. Jetzt tritt eine Nebelgeſtalt mit kleinem Hut und in 
den bleichen Zägen Zorn und Verachtung zugleich ausdrückend, heran, Na⸗ 
poleon, und wirft ihm nach bittern Vorwürfen, wobei Taleyrand völlig 
theilnahmlos das ewige Lächeln bewahrt, den Dolch Maubreuil's auf das 
Lager. Darauf folgen hintereinander Lannes und Maubreuil, die beide 
zu Thätlichkeiten gegen den Greis ſchreiten, ohne daß derſelbe ſein Lächeln 
verliert. Ludwig XVIII., den darauf die Reihe trifft, hält ihm den Spie⸗ 
gel felner kleinen Verräthereien gegen ihn vor, und macht dieſelbe Panto⸗ 
mime wie Lannes, iſt aber zu höflich, um ſie zu vollenden. Karl X und 
Madame Grant folgen mit heftigen Vorwürfen, der Eine den Brief ihm 
vorhaltend, worin er Ludwig Philipp vor zwel Jahren den erſten und ein⸗ 
zigen Gegenſtand ſeiner Liebe und Bewunderung nannte, die Andere die 
Rechnung über ihre Begräbnißkoſten, welche ihr Gatte nicht bezahlen wollte. 
Ein weiblicher Schatten, welcher ſich als die Prinzeſſin des Urſins zu er: 
kennen gibt, verſpottet ſeine diplomatiſche Geſchicklichkeit, indem ſie ihm 
die zerriſſenen Stücke des holländiſch⸗belgiſchen Vertrags und der Quadru⸗ 
pel⸗Allianz, auf welche er den Anſpruch ſeines diplomatiſchen Ruhms grün⸗ 
dete, zuſchleudert. Nachdem noch die Religion ihm die vom Papſte 1790 
gegen ihn als abtrünnigen Prieſter „ausgeſprochene Exkommunikation vor 
die Augen gehalten, naht ihm zuletzt ein fürchterliches Geſpenſt und ſpricht: 
„Kennſt Du mich, mein Sohn? Du warſt mein eigen von Deiner Geburt 
an; ich habe nie aufgehört, Dir zu helfen mit Rath und That; aber ich 
komme nicht Dich zu tadeln, denn ich bin der einzige Meiſter, den Du 
nicht verrathen.““ In dieſem Augenblicke beginnen die Geiſter aufs Neue 
den Reigen um das Lager, und im ſchauerlichen Chor ertönen Vorwürfe, 
Flüche und Anklagen; doch immer ſchwebt das huldvolle Lächeln auf Tal⸗ 
leyrands Zügen. — Am andern Morgen erhob ſich der Diplomat ſo heiter 
wie gewöhnlich; mit unzerſtörbarer Liebenswürdigkeit empfing er die Huldi⸗ 
gungen der Minifter, der Höflinge, der hohen Beamten des Juſtemilieu, 
die gekommen waren, ihn zu feinem Geburtsfeſt über feine ſchätzenswerthen 
Eigenſchaften und Tugenden zu beglückwünſchen. (Nürnb. C.) a 

In der Deputirtenkammer übergab heute der Finanzminiſter ein 
Geſetzprofekt zur Ausführung des griechiſchen Anlehns; er wünſcht, daß 
ſolchts balbigſt in Berathung genommen werde. — Das Miniſtercon⸗ 
ſeil hat ſich entſchieden, nur 1% Mill. Fe. für geheime Ausgaben zu 
fordern, was ½ Mill. weniger iſt, als für 1838 bewilligt wurde. — Die 
Pairskammer hat die Penſion von 6000 Fr. für die Wittwe Damré⸗ 
mont votirt und dabei die Clauſel, daß ſolche auf die Kinder übergehen 
ſolle — nicht nur bis zur Großjährigkeit, ſondern auf Lebenszeit — herz 
geſtellt. — Bei der Discuſſion über das Jahrgeld für Madame Damıe: 
mont brachte Herr v. Dreur⸗Brezé in Antegung, wie es höchſt ungerecht 
geweſen, den Eroberer Algiers, General Bourmont, aus der Reihe der 
Marſchälle zu ſtreſchen. Der Siegelbewahrer exelpirte, es fei geſchehen, 
weil Bourmont den Eid von 1830 nicht geleiſtet und ſpäterhin ohne Er⸗ 
laubniß vom Könige Dienſt in Portugal (unter Don Miguel) genom⸗ 
men habe. 


Spanien. 


Madrid, 7. Febr. Täglich laufen faſt aus allen Provinzen Adreſ⸗ 
fen der verſchiedenen Miunicipalititen an die Cortes ein, in denen dieſe 
dringend aufgefordert werden, die Intervention Frankreichs zu erwir⸗ 
ken, und dem erſchöpften Lande endlich Frieden zu verſchaffen. Noch trau⸗ 
riger lauten die zahtreichen Eingaben der Nonnen, denen man ihre Güter 
und ihre Mitgift genommen hat, ohne ihnen die feſtgeſetzte Penſion auszu⸗ 
zahlen. Dieſe Unglücklichen ſind im ſtrengſten Sinne des Wortes auf den 
Hungertod angewieſen. — Der General Flinter fährt fort, feine lang ver⸗ 
haltene Rachſucht gegen die angeblichen Karliſten in Toledo zu befriedigen; 
erſt kürzlich ließ er einen der angeſehenſten Domherren in ein unterirdiſches 
Gefängniß werfen, weil er in feinem Hauſe eine alte Dtuckſchrift vorfand, 
in welcher die Inquiſition geprieſen wurde. So tritt nun die militairiſche 
und politiſche Inquifition an die Stelle der religiöſen! — Die Depu⸗ 
tirten⸗Kammer hat in ihrer geſtrigen Sitzung den Geſetz⸗Entwurf über 
die Aushebung von 40,000 Mann angenommen und ihn darauf dem Senat 
überſandt. Die neuen Madrider Wahlen ſind von der Deputirten⸗Kammer 
beſtätigt, dagegen die von Sevilla zum drittenmal annullirt worden. 


* Zornoza, 6. Februar. (Privatmitth.) Geſtern Abend ließ mir ber 
Miniſter Tejeiro unetwartet den für heute projektirten Aufbruch des Haupt⸗ 
quartiers nach Eſtella anzeigen. Nachdem der Feind Balmaſeda bereits 
verlaſſen hat, was ſofort neu befeſtigt und beſetzt wurde, und im 

egriff ſteht, Villaſana und das Thal von Mena aufzugeben, nachdem 
aus Vittoria ein Theil der Garniſon gezogen, und Eſpartero zu Hülfe ge⸗ 
rufen, iſt, gegen die reißenden Fortſchritte der glücklichen Expedition unter 
Baſilio Garcia in das Innere des Landes zu ziehen, find die Truppen, 
bei denen ich mich befand, in Biscaya und Alava unnüg geworden. Der 
König verlegt demnach fein Hauptquartier nach Eſtella, um der Ebro⸗Linie 
näher zu ſein. Wenn, wie es hier allgemein verlautet, die Exoltados in 
Madrid die Oberhand gewinnen, ſo wird nicht nur die zweite Expedition 
bald den Ebro paſſtren, ſondern die Regferung des Königs Zeit gewinnen, 
ſich auch in den ſüdlichen Theilen von Navarra ſicher zu etabliren. Es 
iſt in dieſer Provinz, in der der Feind noch 16 größere und kleinere Städte 
beſetzt hält, noch viel zu thun, und da die Ebenen des Landes reich an 
Wieſen und Pferdefutter aller Art ſind, ſo hofft man von dieſem Zuge 
glückliche Reſultate für die endliche Organiſation einer leidlichen Kavalerie. 
Bereits hat man Baſilio Garcia den Befehl gegeben, die zahlreichen 
Beutepferde nach Navarra zu ſenden, wie man auch auf anderm Wege 
gm hat, ein Kavalerle-Regiment unter den Befehlen des Oberſten 

rafen Kayſerling errichtet zu ſehen; der König hat ſo eben die weiteren 
Befehle dazu gegeben. u den intereſſanteſten Dingen, die ich in 
Spanien geſehen, gehört unbedingt der heutige Marſch des Königs 
und feines Hauptquattiers. Der König macht eine äußerſt brillante Figur 
zu Pferde, obgleich im runden Hut und einfachſter Civilkleidung. Ein 
Garde⸗du⸗Corps reitet mit gezogenem Säbel vor dem Könige in einer Ent⸗ 


fernung von etwa 150 Schritten, von 50 zu 50 Schritten folgen 2 und 


2 andere. Dem Könige auf großem iſabelfarbenem Hengſte folgt eine 
Begleitung von 4 General⸗Adjutanten. Der gute Iſcherartſa, der fonft 


en 8 M 


den König nie verläßt, war krank in Llodio zurüd; 8 Hierauf eine 
Eskadron-Garbe⸗du⸗ Corps und die 1 zu Pate mit ihrer Suite, 
denen ich mich mit dem Oberſtlieutenant Barries, der mir zugegeben, ans 
geſchloſſen hatte. Da wir auf ½ Legua vor Bilbao vorbei müßten, fo 
waren einige Bataillone zur Deckung des Hauptquartiers vorausmarſchitt, 
fie hatten die Höhen ringsum beſetzt, und begrüßten, wie alle Einwohner 
der Dörfer, die die Häuſer feſtlich geſchmückt hatten und die Glocken läu⸗ 
ten ließen, den König. In Adafiano blieben wit zu Mittag. Ich hatte 
die Landsleute zu mir geladen, den Prinzen Lichnowski, die Oberſten Graf 


Kapſerling und v. Rahden, den Hauptmann v. Keltſch und den Lſeutenant 


Swiderskt; der General⸗Lieutenant Graf Madeira etzeigte mir die 1 
mit von der Partie zu ſein. Mein Koch machte mir Ehre, wir tranken 
ein Glas Champagner auf das Wohl unſers hochgeliebten Herrſchets, des 
Königs von Preußen, wie des Königlichen Hauſes, denn Niemand hatte 
das geliebte Vaterland vergeſſen. — Nach 3 Stunden, denn Don Carlos 
liebt es, eine kleine Sieſta zu halten, brachen wir auf. Nichts iſt roman⸗ 
tiſcher, als dieſe Berge, belebt durch die Königliche Karawane, Der 
ganze Marſch erinnert an das Mittelalter, die Koſtüme der Menſchen, 
die mit bunten Decken behangenen Maulthiere ꝛc,, es fehlten einige Neger, 
damit man nur auf einem abenteuerlichen Zuge nach dem rgenlande 
denk. Seit einer halben Stunde kommen wir an — denn der Zug 
iſt gedehnt — um mich iſt eine heidniſche Wirthſchaft, der Courier geht 


ſogleich ab, und obgleich dies flüchtige Bülletin mit Dintenflecken verun⸗ 


ſaubert ift, fo bleibt mir doch keine Zeit, dieſe Fehler zu verbeſſern. — 
Morgen Abend in Aſpeitia werde ich mich von dem Könige beutlauben, 
eine Küſtentour machen und dann nach Breslau heimkehren. 

Ein Parſſer Blatt enthält folgende Nachſchrift: „Wir erhalten auf 
außerordentlichem Wege, aber zu ſpät, um ſie noch heute mittheilen zu 


können, Nachrichten aus Madrid vom 1 1ten d. Sanz und Pardinas ſollen 


das Karliſtiſche Corps unter Baſilio Garcia in der Ebene zwiſchen Banza 


und Ubeda geſchlagen haben.“ 


Portugal. 
Liffabon, 7. Febr. Die verwittwete Königin von Spanlen hat dem 
König Ferdinand den Spaniſchen Orden des goldenen Vließes verlie⸗ 
hen, deſſen Inſignien Se. Majeſtät in einer Privat⸗Audienz im Palaſte 


das Neceſſidades von dem Spanrfihen: Geſandten am hieſigen Hofe, Dom 


Evariſto Peres de Caſtro, entgegennahm. — Die Debatte über den Bericht 
des beſonderen Finanz⸗Ausſchuſſes in Betreff des von der Liſſaboner 
Bank und der Handels⸗Geſellſchaft angebotenen Darlehns fand geſtern 
ſtatt, und der ganze Tag ging hin, ohne daß man zu einem Beſchluß 
über dieſen höchſt wichtigen Gegenſtand kam. Es wurde ſehr lebhaft de⸗ 
battirt; Herr Joſe Eſtevao ſetzte fein Projekt, in welchem man einen Na: 
tlonal⸗Bankerott erblickt, weitläuftig auseinander, aber fein Ton und der 
ſeiner Kollegen war zu Aller Erſtaunen ſehr gemäßigt. Man glaubt, daß 
dieſe Diskuſſion noch den Reſt der Woche hinwegnehmen und daß am 
Ende der Vorſchlag mit einigen Modifikationen von der Regierung ange⸗ 
nommen werden wird, 


Afrika. 


Im Courier frangais lieſt man: „Die letzten Nachrichten aus Algier R 


loben übereinſtimmend den zweckmäßigen Impuls, den der Marſchall Valse 
den verſchiedenen Zweigen der Verwaltung gegeben habe. Dieſetben Briefe 
melden, daß man der Thätigkeit und der Erfahrung des Marſchalls auch 
die Veränderung der Übelwollenden Geſinnungen Abdel⸗Kader 's verdanke. 
Als der Emir einen Streifzug längs unferer Gränzen unternahm, fand er 
überall Truppen, auf deren Anweſenheit er nicht rechnete, und die, ohne eine 
feindſelige Haltung anzunehmen, ſich doch ſchlagfertig zeigten. Sein Rückzug 
nach dieſer militairiſchen Promenade hat den Koloniſten einige Sicherheit 
eingeflößt. Von dem Winter hat man in Algier nichts bemerkt. Das 
Thermometer hielt ſich immer 12 bis 14 Grad über den Gefrierpunkt. 
Der Geſundheits⸗Zuſtand der Truppen iſt fehr befriedigend, und der des 
Marſchalls hat ſich merklich gebeſſert. Der Marſchall ſcheint ſich jetzt in 
Afrika zu gefallen, und erwartet mit Nächſtem die Ankunft ſeiner Tochter. 
Die Gerüchte, die über die Rückkehr des Generals Caſtellane im Umlauf 
waren, haben ſich endlich beſtätigt. Der General iſt, nach einem kurzen 
Aufenthalt in Conſtantine, wieder in Frankreich eingetroffen. Man erklärt 
dieſe eilige Rückkehr auf verſchiedene Weiſe. Am wahrſcheinlichſten iſt, daß 
der General Caſtellane nicht diejenige Stellung in Afrika erhalten hat, auf 
die er rechnete.“ . 


Amerika. N 
New:Vort, 24. Januar. Die Räumung Navy⸗Islands 
durch die Ober⸗Kanadiſchen Infurgenten iſt nun endlich erfolgt. Es ergiebt 
ſich, daß bereits vom Anfange des vorigen Monats an durch Privatper⸗ 
ſonen verſchiedene Verſuche gemacht worden ſind, die Inſurgenten zur Räu⸗ 
mung der Inſel zu bewegen, die jedoch vergeblich blieben. Am 9. Januar 
kam eine Abtheilung des 24ſten Britiſchen Regiments im Lager der Loya⸗ 
lien an, unter dem Befehl des Oberſten Hughes, der zugleich Geſchütz 
und Munition in bedeutender Menge mitbrachte. Verſtärkungen wurden 
erwartet. An den folgenden Tagen wurde nun die Kanonade gegen Navy⸗ 
Island mit Eifer fortgeſetzt. Beſonders lebhaft war das Feuer in der 
Nacht vom 12ten auf den 18. Januar, wo drei Stunden lang gegen 
300 Kanonenſchüſſe fielen und auch eine Anzahl Bomben in das Lager 
der Inſurgenten geworfen wurde. Die Letzteren erwiederten das Feuer, 
mit welchem Erfolg, iſt unbekannt; fie ſelbſt wollen nur acht oder zehn 
Verwundete und gar keinen Todten gehabt haben. Indeß ſcheint doch 
der Nachtheil, den fie erlitten, zu bedeutend geweſen zu fein, als daß fie 
hätten daran denken können, ihre Poſition länger zu behaupten. 
am 1 ten Morgens hieß es, daß fie abzuziehen im Begriff fein, und der 
an der Gränze kommandirende Amerikaniſche General Stott traf demge⸗ 
mäß feine Vorbereitungen. Die Nachticht erwies ſich jedoch als vorzeitig. 
Erſt in der Nacht vom 14ten auf den 18ten fand die Räumung ſtatt; 
am folgenden Morgen wurden die aus den Atſenalen der Vetffnigter 
Staaten geraubten Geſchütze nach Schloſſer gebracht. Der Lewiſton 
Telegraph fügt hinzu, daß dieſe Geſchütze nedſt 40 Flinten von den 
Inſurgenten bei ihrem Abzuge auf der Inſel zurückgekaſfen und von den 
Amerikaniſchen Truppen in Empfang genommen worden feier, Die In⸗ 


* — 


* 


ſurgenten ſelbſt haben, wie aus übereinſtimmenden Berichten hervorgeht, 
ſich zunächſt nach Whitehaven auf der den Vereinigten Staaten zugehö⸗ 
renden Inſel Grand⸗Island begeben, welche dicht neben Navy⸗Island liegt; 
fie, ſollen die Abſicht haben, von dort nach einem Punkte auf der Ametikani⸗ 
ſchen Seite überzufegen, um dort einen Einfall in Ober⸗Kanada zu orga⸗ 
niſiren. Als Vorbereitung dazu find, nach einer Mittheilung des Balz 
timote American, bereits am 7. Januar in Detroit durch einen ge⸗ 
wiffen Sutherland 800 Freiwillige bewaffnet und in der Nähe der Stadt 
in einem Lager verſammelt worden. Bei dem Abgange des Haupt⸗Corps 
von Navp⸗Island ſollen übrigens nur etwa 20 Individuen ſich von den 
Inſurgenten getrennt, ſämmtliche übrige aber verſprochen haben, dim Ge⸗ 
ſchicke M Kenzie's und Renſſelafr's zu folgen. Der Letztere iſt nach feiner 
Landung von Navp⸗Island nach Buffalo gegangen und dort verhaftet, je⸗ 
doch ſogleich gegen Kaution wieder in Freiheit geſetzt worden. 

Das Journal du Havre enthält folgende Mittheilung aus Martini⸗ 
que vom 10. Januar: „Die am 29. November von Breſt abgeſegelte Flo⸗ 
tille, die die Königlichen Kommiſſarien nach Hapti bringt, iſt am 7. d. in 
Saint⸗Pierte (Martinique) eingetroffen und wil am 11ten oder 12ten bie 
Reiſe fortſetzen. Der Graf Las Caſes hat ſeinen hieſigen Aufenthalt be⸗ 
nutzt, um einige Niederlaſſungen zu beſuchen.“ ; 

Berliner Branntwein⸗Preiſe. 

Vom 16. bis 22. Februar, das Faß von 200 Quart, nach Tralles 
54 PCt., nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſofortige Ablie⸗ 
ferung: Korn⸗ Branntwein 17 Rthlr. 15 Sgr.; Kartoffel⸗Branntwein 
16 Rthle. 7 Sor. 6 Pf., auch 14 Athlr. 15 Sgr. 

’ Miszellen. 
(Man ſchreibt aus Reichenbach) Vom 20ten bis 21. Febr. wüthe te 
hier ein Sturm, wodurch viele Dächer beſchädigt, Wagen und Schlitten 
umgeworfen und die Wege ſo mit Schnee überſchüttet wurden, daß ſie nur 
ſchwer oder gar nicht zu paffiren waren. Die Breslauer Perſonen⸗Poſt, 
welche ſonſt um 11 Uhr Abends hier eintrifft, wurde am 20ten vergeblich 
erwartet, und trafen die 5 mit derſelben gefahrenen Paſſagiere auf beſon⸗ 
deren Schlitten, indem der Poſtſchlitten zerbrochen in Panthen lag, erſt 
den 2iten Nachmittags, Briefe und Sachen gegen Abend ein; desgleichen 


‚ mußte die am 2iten früh nach Breslau abgehende Poſt wieder umkehren, 


und konnte erſt Nachmittags befördert werden. Die von Neiſſe über Fran⸗ 


kenſtein erwartete Poſt traf um 5 Stunden ſpäter ein, weil ſie bei Kleutſch 


in Windsweben verſunken war und nur durch zwei verſchiedene Vorſpanne 
endlich fortgebracht werden konnte. Jetzt iſt die Kommunikation wieder⸗ 
hergeſtellt. 0 

(Berlin.) Die Akademie des sciences politiques et morales in 


Paris hat in ihrer Sitzung vom 3. Februar durch abſolute Stimmen⸗ 


mehrheit den Profeſſor Friedrich von Raumer in Berlin, zu ihrem Cor⸗ 
reſpondenten für die Sektion der Univerſalgeſchichte ernannt, und ihm das 
Patent zugeſchickt. 


(Bonn.) Zur Trauerfeier für unſern Landsmann, den kürzlich in 


Frankfurt perſtorbenen Tondichter und Künſtler Ferdinand Ries haben 
die hieſigen Freunde der Inſtrumental⸗ und Vokal⸗Muſik das Mozart'ſche 
Requiem in der Jeſuiten⸗Kirche aufgeführt. ? a 


(Dresden.) Die vollſtändige Ueberſetzung von Dantes „Göttlicher 
Komödie“ von einer hieſigen hohen Hand (Sr. Königl. Hoh. dem Prin⸗ 
zen Johann), bereits früher einzeln gedruckt und nicht im Buchhandel ver⸗ 
breitet, wird cheſtens in der Arnoldſchen Buchhandlung erſcheinen. Das 
Ganze ſoll in drei Bänden ausgegeben werden, und an dem erſten wird 
bereits gedruckt. a 

Am 17. d. in der Abendſtunde zwiſchen 6 und 7 wiederholte ſich hier 
etwas Aehnliches, wie es die öffentlichen Blätter kurz zuvor aus Berlin 
berichtet hatten. Es ward nämlich bei einem auf der hieſigen Schloßgaſſe 
in einem Parterre belegenen Gewölbe eines Juweliers, der einen Theil ſei⸗ 
ner Arbeiten am Fenſter zur Schau aufgeſtellt hatte, plötzlich eine Schelbe 
eingedrückt und ein dabei ſtehendes Käſtchen mit Ringen, Halsketten und anderm 
Schmuck von nicht unbeträchtlichem Werthe entwendet. Ehe der im Ge⸗ 
wölbe ſich befindende Eigenthümer vom Ladentiſche vor bis an die Thür 
kommen und den Thäter verfolgen konnte, war dieſer in der Dunkelheit 
ſchon längſt entflohen, und es iſt bis jetzt keine Spur von ihm auszumit⸗ 
teln geweſen. Vielleicht iſt er mit dem Berliner Induſtrieritter indentiſch. 
— Die raubmörderiſch angefallene Frau lebt noch, doch ſoll keine Hoffnung 
zu ihrer Wiederherſtellung vorhanden fein. (Leipl. 3.) 


(ulm.) Montag den Sten d. wurde Kaufmann S. zu Schorndorf 
wegen leichtſinnigen Lebenswandels zu einer Vermögensunterſuchung aufs 
dortige Rathhaus beſchieden; im Augenblicke, als feine Vernehmlaſſung 
begann, bemerkte der Notariats⸗Aktuar, daß S. mit einer Piſtole gegen 
den Ortsvorſteher, hinziele; als der Aktuar rief: „Um Gottes Willen, 
Herr Stadtſchultheiß, retten Sle Ihr Leben!“ bemächtigte ſich auch einer 
der anweſenden Stadträthe ſogleich der Unglück drohenden Waffe. Bei 
S. fand ſich noch eine geladene Piftole, deren Hahn ſchon geſpannt war; 
auch trug er viel Pulver bei ſich. Er iſt nun den Händen der Gerechtig⸗ 
keit übergeben. 


(Köln.) Den ganzen Rhein hinauf gewahrt man jetzt eine Menge 
wilder Schwäne. Am 13ten erſchienen auf dem Gute des Freiherrn 
v. Geyr, Müddersheim, bei Zülpich, gegen 20 dieſer Thiere, von welchen 
2 Knaben einen lebendig ergriffen. Es iſt ein Singſchwan, von 4 Fuß 
A Länge, 7 Fuß 1 Zoll Flügelſpannung und wiegt |20 Berliner 


* . 


(Kopenhagen.) Vor Kurzem ereignete ſich hier ein in criminalis 
ſtiſcher Beziehung intereſſanter Fall. Ein Laländer, der vor 27 Jahren 
ſich der ihm wegen raͤuberiſchen Ueberfalls zuerkannten lebenswierigen Zucht⸗ 
hausſtrafe durch die Flucht entzogen und ſeit der Zeit unter fremden Na: 
men auf Fühnen ein unſträfliches Leben geführt hatte, bekannte neulich bei 
einem wegen einer andern Angelegenheit mit ihm vorgenommenen Verhör 
feinen rechten Namen und den Grund feiner frühern Entweichung. Was 
war mit ihm zu beginnen? konnte hier Verjährung eintreten? Er hatte 
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ſich dem Arm der Strafgewalt durch die Flucht entzogen. Durfte man 

auf der andern Seite nicht die Beſſerung des Verbrechers, oder doch ſeine 
Unſchädlichkeit für den Staat nach feinem untadelhaften Wandel vermu⸗ 

then? Der König hat den Erlaß ſeiner Strafe befohlen. 


Breslau, 25. Februar 1838. Am 18ten d. Mts. gegen Abend ge: 
rieth ein Schornſtein in dem Hauſe Nr. 7/8 auf dem Roßmarkt in Brand, 
indeß wurde durch ſchnelles Einſchreiten einer Weiterverbreitung des Feuers 
vorgebeugt. 

Ein zweites Feuer brach am 22ſten Abends in der 10ten Stunde in 
dem Hauſe Nr. 31 in der Büttnerſtraße aus, wo aus der Decke des un⸗ 
tern Stockwerks Flammen hervorkamen. Mit Hülfe einer tragbaren 
Wiener Spritze, welche der benachbarte Kaufmann Kramer aus ſeiner Sprit⸗ 
zen⸗Niederlage bewilligte, wurde die Flamme bald gelöſcht. Als die Beklei⸗ 
dung der Deckenbalken aufgeriſſen wurde, fand ſich, daß einer derſelben dem 
Schornſtein zur Unterlage diente und bis in denſelben, nur mit geringer 
Verkleidung, hineinragte. In Folge dieſes fehlerhaften Baues und der ge⸗ 
weſenen ſtarken Feuerung war dieſer Balken in Brand gerathen. 

Am 17ten fiel der Dienſtknecht Carl Vogt aus Neudorf auf der neuen 
Schweidnitzer Straße vom Schlitten herunter und ſo unglücklich, daß er 
bald darauf im Kloſter der Barmherzigen Brüder, wohin er gebracht wor⸗ 
den war, ſtarb. i 

In der beendigten Woche find‘ von hiefigen Einwohnern geftorben: 30 
männliche und 31 weibliche, überhaupt 61 Perſonen. Unter dieſen find 
geſtorben: an Abzehrung 9, an Alterſchwäche 2, an der Bräune 2, an 
Bruchſchaden 1, an Bruſtkrankheit 2, an Blutſturz 1, an Fieber 1, an 
Gehirnentzündung 1, an Krämpfen 10, an Knochenfraß 1, an Leberlei⸗ 
den 2, an Lufttöhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 9, an Nervenfieber 3, 
an Schlag⸗ und Stickfluß 10, an Uuterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 8, 
verunglückt durch einen Fall 1, an Zahnleiden 1. — Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 11, von 1 bis 
5 Jahren 10, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 3, von 
20 bis 30 Jahren 9, von 30 bis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 
2, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 9, von 70 bis 80 
Jahren 3, von 80 bis 90 Jahren 3. 

In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: 1374 Schfl. Weizen, 1075 Schfl. Roggen, 298 Schfl. 
Gerſte und 1927 Schfl. Hafer. : 


(Breslau.) Die Experimente, welche Hr. Carl Schuh vorgeftern 
Abend mittels des Hydro-Orygen⸗Gas⸗Mikroſkops machte, fielen 
zur großen Zufriedenheit der Zuſchauer aus und brachten dieſelben überhaupt 


in Breslau wieder zu Ehren, wo frühere mißlungene Verſuche eines Herrn 


Schuhmann die Erwartungen der Beſucher ſehr getäuſcht hatten. 

— Das Panorama von Moskau, welches ſich vor vielen ähnli⸗ 
chen Gemälden vortheilhaft auszeichnet und allgemeinen Beifall findet, wird 
nur noch kurze Zeit ausgeſtellt bleiben. Der bevorſtehende Theater⸗Neu⸗ 
bau macht das Abtragen der Bude, worin ſich daſſelbe befindet, ſchon in 
ſehr kurzer Zeit nothwendig. N 

— Am nächſten Mittwoch giebt der Königl. Sächſiſche Kammermuſiker 
Hr. Haake in Krolls Wintergarten ein Flöten⸗Konzert. Empfehlungen 
don Sachkennern aus Dresden geben ſeiner Kunſtfertigkeit, ſo wie dem 
Talente ſeines blinden Schülers, der ſich gleichfalls in jenem Konzerte 
produziren wird, das beſte Zeugniß. Sein Spiel in einem hieſigen Privat⸗ 
zirkel hat viele Anerkennung gefunden. f 4 

— Für das hiefige Theater ift nunmehr ein Komiker, Hr. Peters 
vom Königſtädter Theater zu Berlin, engagirt. Derſelbe bringt von frü⸗ 
her einen guten Ruf in ſeinem Fache mit. Außer Fräulein von Hagn 
und Hrn. Mantius, die beide ſchon am 1ften k. M. zum Gaſtſplele 
kommen, wird auch Hr. Rott (jedoch fpäter) erwartet. 


Die zweite Illumination des Wintergartens 
am 24. Februar. 

Herr Kroll hat abermals auf eine, ſeinem erfinderiſchen Kopfe und 
ſeinem Geſchmacke würdige Weiſe, das Publikum durch das Arrangement 
ſtiner heutigen Illumination überraſcht. 

Der Charakter derſelben war weſentlich von dem der erſten unterſchie⸗ 
den. Bei dleſer beruhte der Effekt lediglich auf der blendenden Lichtmaſſe, 
die überwältigend auf uns eindrang; heut auf dem bunten Spiel der Far⸗ 
ben, welches von den, in chineſiſchem Geſchmacke gehaltenen, von Herrn 
Maler Bruck kunſtreich ausgeführten Transparents, und von den zwei hundert 
funfzig, vom Plafond herabſchaukelnden Ballons ausgehend, einen magi⸗ 
ſchen, ſeltſamen Schein über Saal und Colonaden warf; fo daß man we⸗ 
gen des Eindruckes, den fie auf den Zuschauer ausübten, die erſte Juu⸗ 
mination eine klaſſiſche und die heutige eine romantiſche nennen könnte. 

Der Beſuch war ebenſo zahlreich, als auserwählt, und eine bei Kroll 
almälig heimiſch werdende, gemüthliche Fröhlichkeit vorhertſchend. 

Ich deutete ſchon in einem ftühern Artikel darauf hin, daß ſich von 
Eröffnung des Wintergartens eine neue Vergnügens⸗Epoche für Breslau 
datiren wird — und man ſchaue ſich nur die heitre Eleganz des Lokals 
an, von unſerm tüchtigen Zimmermeiſter Morawe mit leichter Zierlichleit er- 
baut; man werfe einen Blick in den Speiſeſaal, wo an langer Tafel 
Herren und Damen in bunter Geſelligkeit bei einander ſizen; man 
denke an die maskirten Bälle, auf welchen ſelbſt Perſonen von Rang 
und Stand Amuſement ſuchten und fanden; man höre auf das Knallen 
zahlreich gelüfteter Champagner⸗Pfropfen; man betrachte die fröhlichen Ge⸗ 
ſichter — und beurtheile dann, ob ich Recht habe. 

Wir hoffen daher, daß wie Herr Kroll ganz der Mann dazu iſt, den 
Anforderungen der vergnügungsluſtigen, gebildeten Welt zu entſprechen, 
das Publikum auch in ſeiner Theilnahme für ihn nicht erkalten, und ſo 
der Vortheil des Einen mit dem Vergnügen des Andern in einer, für 
beide Theile erſprießlichen Wechſelſeitigkeit ſich erhalten wird und machen 
nur noch ſchließlich darauf aufmerkſam, daß der nächſte Maskenball, wie 
der letzte, wohl auch, da manche witzige Ueberraſchung dazu vorbereitet 
wird, der amuſanteſte ſein wird. f R. B. 


Mit einer Beilage. 


— 


Beilage zu „. 48 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 26. Februar 1838. 


Conzert. 


Der ruſſiſche Virtuoſe Eben, der eigenen Angabe nach der Lehrer des 
verſtorbenen Guſikows, konzertirte vorgeſtern auf der Holz⸗ und Stroh⸗ 
Harmonika im Muſikſaale der Univerſität. Die Produktionen des Hrn. 
Eben verdienen ungleich größere Beachtung, wie die derartigen Verſuche, 
welche vor einiger Zeit ein jugendlicher Berliner im hieſigen Schauſpiel⸗ 
hauſe in Kauf gab. Die unbeſchreibliche Fertigkeit und Sicherheit, mit 
welcher der ruſſiſche Virtuos fein Inſtrument handhabt, iſt erſtaunlich, die 
ſchwierigſten Paſſagen und Figuren, welche der fertigfte Klavier⸗Spieler mit 
zehn Fingern nur mit großer Aufmerkſamkeit auszuführen vermag, executirt 
Hr. Eben mit ſeinen zwei Holzſchlägeln ſonder Beſchwerde und Anſtren⸗ 
gung. Der Figuren Fülle quillt verſchwenderiſch, entfeſſelten Elementar⸗ 
Geiſtern gleich, aus Holz und Stroh und der Eindruck, den die Stroh⸗ 
Harmonika hervorbringt, iſt bei der unvollkommenen Tonbildung, deren das 
Inſtrument fähig iſt, nur in der wahrhaft virtuoſen Fertigkeit des Konzer⸗ 
tanten zu ſuchen. Wie Guſikow auf einem Inſtrumente, dem kein lang 


ſteuern auffordern.“) 


An die geehrten Armen⸗Commiſſionen der Bezirke der 

Stadt Breslau. 

Der ſtrenge diesjährige Winter laſtet doppelt und dreifach auf den be⸗ 
dürftigen Mitbewohnern Breslau's und macht baldige Unterſtützung drin⸗ 
gend nöthig. Der Einzelne, der gern nach ſeinen Kräften zur Steuer des 
großen Elendes beitragen möchte, vermag dies nicht, weil ihm die zweckmä⸗ 
ßigen Wege dazu fehlen; es iſt daher mehr als wünſchenswerth, daß die 
geehrten Armen⸗Commiſſionen ſich dem vielleicht läſtigen aber fo ſegens⸗ 
reichen Geſchäfte des nochmaligen Einſammelns von Geldbeiträgen zur An⸗ 
ſchaffung von Brennmaterialien unterziehen, oder doch öffentlich zu Bei⸗ 


7) Nach einem öffentlich ausgeſprochenen Danke iſt dies bereits Seitens der geehr⸗ 
ten Armen ⸗Commiſſion des Matthiasbezirks geſchehen. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


gehaltener Ton zu entlocken, erſchüttern und zu Thränen rühren konnte, 24. Febr. Barometer Thermometer. 

erſcheint unbegreiflich und nur die phantaſtiſche Perſönlichkeit des verſtor⸗ 18887 deere. ae Teen Wind. Gewdlk. 
benen, fahrenden Muſenjüngers und der Reflex eines nur im Tonleben > 5 niedriger, 

friſch aufathmenden Gemüthes, der aus den Klängen feiner Strohfidel wis Moc. ö U. 27 8064 2, 5 — 4, 8 0,2 S8. ce Kebkrgemsit 
derſpiegelte, kann die Hörer ſo mit ſich fortgeriſſen haben. Nicht ſo iſt es „ 9 u. 27,/ 8.53 — 2, 00 — 2 6 0 4 Sd. 6 überwolkt 
mit Hrn. Eben. Er behandelt das Inſtrument wie fein, ihm unterthä⸗ — 1 4 202 0, a } 9 1 0: 3 P 185 Federgewoͤlk 
nig leibeigenes Weſen, es fügt ſich ſeinen barockſten, ſkurrilſten Anmu⸗ . ee „ „ OS. 80% .: 2 
128 geschmeidig und alen doch läßt er demſelben keinen genialen Abd. 9 u. 27“ 1,02) — 0 3 5 0) 0,2 Sd. 20 überzogen 
Zügel ſchießen. Guſikow mar. der ftürmifche, feſſelloſe Jünger, Eben 5 ö 5 

iſt der ruhige, beſonnene maestro. Intereſſant iſt die Theilnahme, welche Minimum — 4, 8 Maximum > 2, 4 (Temperatur); Oder ＋ 0, 0 
ein, ſeiner Struktur nach ſo dürftiges Inſtrument durch Guſikow in 

Europa gefunden. Er hat den Geiſt, der in den roheſten Naturſtoffen | 25. Febr. Barometer Thermometer. i 

ſchlummert, geweckt. Ein unheimlicher Schauer muß bei dem reichen Bei- 1838. 3. L. | inneres, | Auferee, | feuhtes Wind.] Gewolk. 
fall, den Guſikows einfache Fidel fand, über jene neueren Komponiſten ge⸗ } niedriger. 

kommen ſein, welche muſikaliſche Effekte nur mit Paukengeraſſel, Kanos | gs, 6 u. 26“ 11 90 o, o + o, o] 0,0 [eW. 12% überwölkt 
nenſchlägen und obligatem Donnergepolter erreichen zu können glauben. — = 9 u 126” 11,47 4 0, 2 ＋ 2 00 o, 5 [O. 32 dickes Gewölt 
Das Arrangement des Ebenſchen Konzertes war ſehr anſtändig. Das | Mtg. 12 u 96, 11510 T 1,0 ＋ 4, 0 0, 8 8. 4% überzogen 
Orcheſter war aus den Mitgliedern der Kapelle des Herrn Muſik Direk⸗ N + 11/280 ＋ 1,8 4. 2 O, 7 3 50 dickes Hewoölt 
tors Schnabel und mehren geachteten Künſtlern und Dilettanten zuſam⸗ 5 36“ 11,15] ＋ 1.41 + 1, 5] 0, 2 x 20 überzogen 
mengeſetzt. Dem Vernehmen nach giebt Herr Eben den 1ften k. M. Daunmum + 0,0 Maximum + 4,2 (Temperatur) Oder ＋ 0, 0 
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noch ein Konzert. 


Theater- Nachricht. 
Montag: „Hans Heiling.“ Oper in 3 Akten. 


Theaterfreunde wünſchen die baldige Aufführung 
des „Templer und die Jüdin“, ſo wie Fauſt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 19ten d. M. erfolgte glückliche, obgleich 
ſchwere Entbindung meiner geliebten Frau, Emilie 
geborne Eichert, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich, theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Wederau, den 24. Febr. 1838. 

Klein, Paſtor. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 21ſten d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, Henriette geb. Galle, 
von einem geſunden Knaben, zeige ich ergebenſt an: 
Samter, den 21. Februar 1838. 
825 RR, Kreis, 
Land» und Stadt⸗Gerichts⸗ Direktor, 
— — — — — — 
Entbindungs⸗ Anzeige 
Die erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau 
von einem muntern Knaben beehre ich mich Freun⸗ 
den und Verwandten, ſtatt beſonderer Meldungen, 
ergebenſt anzuzelgen. 
Nieder⸗Giersdorf den 22. Febtuat 1838. 
Friedrich Groſſer. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern Abends gegen 9 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau, von ei⸗ 
nem muntern Mädchen, beehre ih mich, Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, am 22. Februar 1838. 8 
Kaufmann Guſtav Rösner. 


1 


Todes = Anzeige. 

Geſtern Abend um 6 ½ Uhr ſtarb unſer gelieb: 
ter Onkel, der Kgl. penſtonirte Oberförſter Friedr. 
Bock, im 68ſten Lebensjahre nach längerem Bruſt⸗ 
leiden an einer Lungenlähmung. Theilnehmenden 
Freunden und Bekannten zeigen wir dies mit be⸗ 
trübtem Herzen ergebenſt an. 

Danzig, den 17. Februar 1888. , 

Der Regierungsrath Hartwich nebſt Frau. 


| 


Muſik von Marſchner. 


| 


Sintram. 
Redacteur E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Großes 
Vocal⸗ u. Inſtrumental⸗Concert 
der ſteyriſchen Familie Spira 
findet heute Montag den 26ften im Kaffeehauſe 
zu Roſenthal ſtatt. Anfang 3 ½ Uhr; Ende gegen 
7 Uhr; wozu ergebenſt einladet: 
Carl Sauer. 


e e e 
Donnerstag den 1. März: 


3 Letztes Concert 


des akad. Musik- Vereins. 
Die Direktion. 
E. Tauwitz, Schödon, Schönborn. 


2 


Am Neumarkt Nr. 30, beim Antiquar 
Böhm: Blumauers trav. Aeneide 4 B. 
20 Sgr. Dietrichs Wintergärtner 2 Bde. ſtatt 
2 Rthlr für 12 Sgr. Bouge Fenſtergarten 8 Sgr. 
Gellerts moraliſche Vorleſungen 2 Bde. 10 Sgr. 
Grävell Comm. Preuß. Creditgeſetze Ir Bd. ſtatt 
1% Rtl. f. 10 Sgr. Salzmann Anleitg zur un: 
vernünft. Erziehg. d. Kinder 10 Sgr., deſſen Him⸗ 
mel auf Erden 8 Sgr. Rouſſeau Bekenntniſſe 2 
Bde. 10 Sgr. Friedrich d. Große nach Anekdoten 
7 Sgr. Piſtor Anleit. z. Ausſtopfen d. Vögel 
10 Sgr. Lavater Ausſichten in d. Ewigkeit 2 
Bde. 15 Sgr. Papſt Ganganellis Briefe 5 Bde. 
15 Sgr. Stets kaufe Bücher. 


Der Antiquar Friedländer, Goldene Ra⸗ 
de⸗Gaſſe No. 18. par terre verkauft: Converſa⸗ 
tions⸗Lex. vorletzte Auflage 12 B. Hlbftz. 11 Rtl. 
Die Reiſen Jeſu mit 12 K. u. 1 Karte v. Pa⸗ 
läſtina 1838. 25 Sgr. Platons Phädon m. An⸗ 
merkungen 1824. 7% Sgr. Kurze Beſchr. v. 
Schleſten v. Knie 2 B. 1832 15 Sgr. Melan- 
ges tirde d'un grand Bibliotheque 51 B. g. 
geb. 2%, Rthlr. The life and Opinions of 
Tristrsm Shandy in fort Vol. 20 Sgr. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 28. Februar, Abends 6 Uhr, wird 
Herr Prof. Dr. Fiſcher über den gegenwärtigen 
Zuſtand der Chemie, im Vergleich mit dem vor 
30 Jahren, einen Vortrag halten; und der Se⸗ 
cretaie der Section über die Abſtammung des 
Bernſteins ſprechen. f er 


Champagner-Auction. 
Montag den 26ſten d. M., Vormitt. von 
10 Uhr an, werde ich Albrechts-⸗Str. im deut⸗ 
ſchen Hauſe eine Quantität Champagner in 
Partieen zu 5 —10 Flaſchen verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Am 28. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, wird in Nr. 
30, Oderſtraße, das zur Kaufmann Breit er ſche 
Concurs-Maſſe gehörige Mobiliare, beſtehend in 
Meubles und Hausgeräth, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. a 

Breslau, den 25. Februar 1888. N 

. Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Auktion. 

Den 5ten März c. Vorm. 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr u. d. f. Tage, ſoll Nr. 40 Al⸗ 
brechts⸗Straße, das zur Kaufmann Hechtſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige Waarenlager, beſtehend in Wei⸗ 
nen und Rum's auf Gebinden und Flaſchen, in 
Spezerei⸗, Colonial⸗ und Farbewaaren, in Taba⸗ 
ken und ferner die Handlungs⸗Utenſilien, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 14. Februat 1838. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Alle Freunde und Wohlthäter, beſonders aber 
die Mitglieder des Vereins zur Unterhaltung des 
Hoſpitals für kranke Kinder armer Eltern, werden 
hierdurch freundlichſt eingeladen, den 24. Febr., 
Nachmittags 4 Uhr, in der Wohnung des Dr. 
Bürkner, Schmiedebrücke Nr. 36, zu einer Con⸗ 
ferenz erſcheinen zu wollen. g 

Das Direktor lum. 


— ZůözꝗñE— ——— — — — — 
Das Dom. Kratzgau, 5½ Meile 
von Breslau, 1½ Meile von Schweid⸗ 
nitz, hat 200 einſchürige, ſehr feine 
Mutterſchaafe zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige werden gebeten, ſich deshalb 
an das daſige Wirthſchafts⸗ Amt zu 
wenden. . nn. * 0 


Ein Staar, der ſpricht und leiert, iſt zu ver⸗ 
kaufen: Albrechtsſtr. Nr. 36, vier Stiegen, 


Wolf, Dr. 3 
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Literariſche Anzeigen 
er 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Für angehende Kaufleute. 


So eben iſt bei mir in zweiter Auflage er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
vollſtändig zu haben: ; 


Die Handelsſchule. 

Oder Real⸗Encyklopädie der Handels- Wiſ⸗ 
ſenſchaften. Enthaltend Belehrungen über 
den Handel und ſeine verſchiedenen Zweige; 
die kaufmänniſche Rechenkunſt; Coursbe⸗ 
rechnung; Correſpondenz; die doppelte 
und einfache Buchhaltung; alle Arten kauf⸗ 
männiſcher Auffäge; den Waaren⸗, Wech⸗ 
ſel- und Staatspapierhandel; Seehan⸗ 
del; das Land⸗ und See-Frachtweſen; 
über Handlungsgeſellſchaften, Aſſecuran⸗ 
zen ꝛc. Für Jünglinge, welche ſich dem 

Handel und Fabrikweſen widmen wollen. 

Nach den neueſten Quellen und beſten Hülfs⸗ 

mitteln bearbeitet von A. F. Jöcher. 

3 Bände (1900 enggedr. Seiten enth.). 

Zweite Auflage. Gebunden. Preis 5 Thlr. 

3 Gr. 

Allen Jünglingen, welche keine öffentliche Han⸗ 
delsſchule befucht haben, und überhaupt allen De: 
nen, die ſich in den vetſchiedenen Zweigen der Han⸗ 
delswiſſenſchaften belehten wollen, bieten wir ein 
treffliches Huͤlfsmittel dazu dar. Man findet in 
dieſem Werke das ganze theoretiſche Wiſſen des 
Kauf⸗ und Handelsmannes beiſammen. 

Der 1ſte Band enthält: 1) Geſchichte des 
Handels. 2) Vom Handelsſtande. 8) Allgemeine 
Belehrungen. 4) Vom Gelde. 5) Vom Credit 


und von den Zinſen. 6) Von den Anſtalten und 


Verfügungen zur Beförderung des Handels. 7) 
Merkantiliſche Terminologie oder kaufmänniſches 
Wörterbuch. 8) Die wichtigſten Lehrſätze aus der 
kaufm. Arithmetik. 9) Die Comtoir⸗Wiſſenſchaft. 

Der 2te Band: 1) Die Buchhaltung. 2) 
Seefrachtfahrweſen. 3) Aſſecuranzen. 4) Waa⸗ 
renhandel. 5) Zölle und Gefälle; Preuß iſche Zoll⸗ 
verfaſſung. 6) Das Speditionsgeſchäft. 7) Werth 
und Preisbeſtimmung der Waaren. 8) Actienwe⸗ 
ſen. 9) Flußſchifffahrts⸗Akten. 10) Rheinſchiff⸗ 
fahrt. 

Der Zte Band: 1) Packhöfe, Niederlagen, 
Börſen. 2) Die engliſchen Docks. 3) Die Ban⸗ 
ken der verſchiedenen Länder. 4) Von den Staats⸗ 
papieren und dem Handel mit denſelben. 5) Von 
den Münzen. 6) Ueber das Verfahren in Han⸗ 
delsſtreitigkeiten. 7) Veteine zum überſeeiſchen 
Handel. 8) Handelstraktate und Handels verträge. 
9) Die Münzen, Maaße und Gewichte der vor⸗ 
züglichſten Handelsplätze Deutſchlands und der an⸗ 
grenzenden Länder. 


Aus dem Vorſtehenden erſieht man, daß das 
Werk nicht bloß für Jünglinge, die ſich der Hand⸗ 
lung widmen wollen, ſondern auch für den prak⸗ 
tiſchen Kaufmann und Fabrikanten von hoher 
Brauchbarkeit iſt, da dieſe zweite Auflage den Zeit⸗ 
bedürfniſſen in jeder Hinſicht vollkommen entſpricht. 

Quedlinburg, im Februar 1838. b 

G. Baſſe. 


Bei Fleiſchmann in München iſt erſchie 


nen und durch alle Buchhandlungen, durch die 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Bres⸗ 
lau zu erhalten: 
Deutſchlands 


Ediktal⸗Citation. 

Von dem Königlichen Stadt Gericht hieſiger 
Refidenz iſt in dem über den mit einer Schulden: 
Summe von 8024 Rthl. 27 Sgr. belaſteten Nach⸗ 
laß des derſtorbenen Kaufmanns E. Vogt am 
22. September c. eröffneten erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller etwafgen unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf . 

den 7. März 1838 Vormittags 10 Uhr 


w 


* * 


vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau 


angefegt worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber rſönlich, oder durch geſeb⸗ 
lich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 


Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kom⸗ 


— ͤ—— EEREEEE te a Eee 


ſchichte für alle Stände deutſcher Zunge 
4 Bände. gr. 8. 2 Rtlr. a 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Maria Krzencieſſa 
geb. Lida zu Ober-Kunzendorf wird deren Ehe⸗ 
mann, der vor ungefähr 22 Jahren ſich von Ober⸗ 
Kunzendorf heimlich entfernte Auszügler Johann 
Krzencief fa hierdurch öffentlich aufgefordert, von 
feinem Leben und Aufenthalte binnen 3 Monaten 


Unſtreitig das wichtigſte Geſchenk für deutſche Nachricht zu geben, fpäteftens aber in dem perem= 
Söhne, zugleich äußerſt wohlfeil, da die 4 Bände toriſchen Termine den 27. April 1838 Vormit⸗ 


96 Bogen enthalten. 

In meinem Verlage iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen, in Breslau durch die Buch⸗ 
handlungen Joſef Mar und Komp. zu erhalten: 


eutſches 
Deklamatorium. 
Von 
Carl Ludw. Rannegiefer. 
In drei Theilen. 
8. Geh. 2 Rtlr. 
Erſter Theil. Für das erſte Jugendalter, 
insbeſondere für die untern Klaſſen der 
Buͤrgerſchulen und Gymnaſien. Gehef⸗ 
tet 8 Gr. 

Zweiter Theil. Für das mittlere Ju⸗ 
gendalter, insbeſondere für die höhern 
Klaſſen der Bürgerſchulen und die mitt⸗ 
lern Klaſſen der Gymnaſien. Geh. 12 Gr. 

Dritter Theil. Für das reifere Jugend⸗ 
alter, ins beſondere für die obern Klaſſen⸗ 
der Gymnaſien. Geh. 1 Thlr. 4 Gr. 


Oer Verfaſſer, Direktor des Königlichen Fried⸗ 
richsgymnaſiums zu Breslau, ward zur Bearbei⸗ 
tung eines für die verſchiedenen Klaſſen der Schu⸗ 
len zweckmäßig geordneten Deklamatoriums aufge⸗ 
fordert. Sein darauf gemachter Entwurf fand den 
Beifall der geachtetſten Lehrer und Schuldirektoren, 
und das Buch iſt ſchon bei ſeinem Erſcheinen in 
preußiſchen Schulen eingeführt. 

Das Deklamatorium enthält von ältern Stücken 
nur ſowohl klaſſiſche als unentbehrliche, dagegen 
aber eine reiche Auswahl aus den neuern deutſchen 
Dichtern, aus Chamiſſo, Immermann, Platen, 
Stägemann, Lenau, Wilhelm Müller, Rückert, 
Freiligrath u. A. Zweckmäßige Regiſter erleichtern 
den Gebrauch, und der wohlfeile Preis der einzel⸗ 
nen Theile macht das Buch zur Einführung in 
Schulen noch beſonders geeignet. 

Leipzig, im Januar 1838; 


F. A. Brockhaus. 


Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. in Bres⸗ 
lau zu erhalten: e 

Darſtellung des älteſten Chriſten⸗ 
thums aus den Schriften der älteſten 
Kirchenväter. 8. 12 Gr. 

Dieſes außerordentlich wohlfeile, 220 Seiten 
ſtarke Buch dürfen wir mit Recht religiöſen Fa⸗ 
milien als das wichtigſte aller Erbauungs⸗ 
bücher für's Haus empfehlen. Neunzehn Zeu⸗ 
gen des wahren Ehriſtenthums ſpendeten dazu aus 
dem reichen Schatz ihrer Schriften. Das Buch 
wird des Segens viel verbreiten. 8 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt 
zu haben: 

Dräſecke, Dr. H. B., Wortedern 


Weihe bei der feierlichen Enthüllung 


des Denkmals für Guſtav Adolph ze. | 


Magdeburg, Heinrichshofen. Geheftet 
4, Gr. Mit einer Abbildug, geheftet, 
6 Gr. ; 2 


miſſarien Schulze, v. Udermann und Hahn vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugs recht derſelben anzugeben und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 
gehen, und mit ihren Forderungen nur an Dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möch⸗ 
te, werden verwieſen werden. 


Breslau den 3. November 1837, 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 


v. Blankenſer . 


tags um 11 Uhr in hieſiger Gerichtsſtelle in der 
Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf dem Dome vor dem 
Herrn Conſiſtorialrath Gottwald zu erſcheinen, 
auf die von ſeiner genannten Ehefrau wegen bös⸗ 
licher Verlaſſung gegen ihn angebrachten Klage ſich 
zu erklären, ſolche vollſtändig zu beantworten, und 
dann die weitere Verhandlung der Sache, beim 
Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß er die in der 
Klage angeführten Thatſachen für geſtändig geach⸗ 
tet, und was demnach den Geſetzen nach katholi⸗ 
ſchen Grundſätzen gemäß iſt, gegen ihn erkannt 
werden wird. 
Breslau, den 2. Dezember 1837. 

Fürſtbiſchöfliches Conſiſtorium erſter Inſtanz. 


Bekanntmachung. 7 

Es iſt beſchtoſſen worden, das der hieſigen Spar⸗ 
Kaſſe gehörige, in der kleinen Groſchengaſſe, sub 
Nr. 1014 a. des Hypothekenbuches, neue Stra⸗ 
ßen⸗Nummer 9 gelegene Haus, öffentlich an den 
Meiſtbietenden in dem auf den 27. März d. J. 
Vormittags 11 Uhr anberaumten Termine zu 
verkaufen. 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Käufer werden daher 
eingeladen, ſich an gedachtem Tage auf dem rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale hierſelbſt einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben, 

Die Verkaufs Bedingungen und die Taxe des 
Grundſtückes können täglich in den Amtsſtunden 
bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug eingeſehen wer⸗ 
den. Breslau, den 28. Januar 1838, 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: u. Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 
Ober⸗Büsgermeiſter, Bürgermeiſtet und Stadträthe. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll bei unterzeichnetem Gericht das Hypo⸗ 
thekenbuch von den beiden Pfarrdreſchgärtnerſtellen 
zu Preichau angelegt werden. Indem wir dies 
zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir je⸗ 
den, welcher dabei ein Intereſſe zu haben ver⸗ 
meint, auf, ſich binnen 3 Monaten bei uns zu 
melden und ſeine Anſprüche näher anzumelden. 
Hierbei wird bemerkt, daß: 

1) diejenigen, welche ſich binnen die ſer Zeit mel⸗ 
den, nach dem Alter und Vorzuge ihres Real⸗ 
rechts werden eingetragen werden; 

2) diejenigen, welche ſich nicht melden, ihr ver⸗ 
meintes Realrecht gegen den Sten im Hypo⸗ 
thekenbuch eingetragenen Beſitzer nicht mehr 
ausüben können, und 

3) in jedem Falle mit ihren Forderungen den 
eingetragenen Poſten nachſtehen müſſen, daß 
aber 

4) denen, welchen eine bloße Grundgerechtigkeit 
zuſteht, ihre Rechte nach Vorſchrift des all⸗ 
gemeinen Landrechts Th. I. Tit. 22. §. 16 
und 17 und des Anhangs dazu F. 58 zwar 
vorbehalten bleiben, daß es ihnen aber auch 
freiſteht, ihr Recht, nachdem es gehörig aner⸗ 
kannt oder erwieſen worden, eintragen zu 
laſſen. 

Steinau / O., den 20. Januat 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bau⸗Verdingung. a 
Die mit 738 Rthlr. 22 Sgr. 3 5. . 
ſchlagten Bauten in den hieſigen Königl. Rent⸗ 
Amts⸗Gebäuden, follen den 26ſten d. M., Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr im hieſigen Rent⸗Amts⸗ 
Lokale an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Bietungsluſtige Gewerksmeiſtet, welche eine Cau⸗ 
tion von 150 Rthlr. in Staatspopieren zu erlegen 
geneigt find, werden hietzu eingeladen. 

Die Bedingungen und Koſtenanſchläge können 
zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem Unterzeichneten, 
neue Sandſtraße Nr. 3, eingeſehen werden. 
Breslau, den 19. Februar 1838. 

Spalding, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Ediktal⸗Citation. 

Nachdem über den Nachlaß des zu Nieder⸗Ger⸗ 
lachsheim, Mießlerſchen Antheils, verſtorbenen Gärt- 
ners Carl Lachmann, auf den Antrag ſeiner = 
nefizial= Erben, per decretum vom 1. Dezember 
Pr. der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet 


und zur Liquidir⸗ und Verifizierung aller Anſprüche 
an die Maſſe ein Termin auf den 
24. März c. Vormittags 9 Uhr 

an der gewohnlichen Gerichtsſtelle zu Nieder⸗Ger⸗ 
lachsheim, Mießlerſchen Antheils, anberaumt wor⸗ 
den, werden die unbekannten Gläubiger des ic, 
Lachmann zu dieſem Termine unter der Warnung 
bierdurch vorgeladen, daß die Ausbleibenden aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
ihren Anſprüchen nur an Dasjenige verwieſen wer⸗ 
den ſollen, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe etwa noch übrig 
bleiben möchte. 


Für den Fall der Unbekanntſchaft werden den 
Gläubigern die Zac Same Weinert 
und Neitſch zu Lauban zu Vertretern vorgeſchla⸗ 
gen. Markliſſa, den 6. Januar 1838. 

Das Patrimonial-Gerichtsamt von Nieder: 

Gerlachsheim, Mießlerſchen Antheils. 


e Beim Oberlandesgericht zu Poſen „EI 
wird das Rittergut Ruſſocin im Kreiſe Schrimm, 
von det Stadt Schrimm 2 Meilen, von Poſen 
7½ Meilen, abgeſchätzt nach Landſchaftlichen Prin⸗ 
zipien auf 32963 Rthlr. 10 Sgr. 9 Pf. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehende Taxe, 

am 19. Juli 1838 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die 
Wirthſchaft iſt vollkommen eingerichtet und im gu⸗ 
ten Bauzuſtande, beſtehet in 1350 Morgen gutes 
Ackerland, 270 Morgen gute Wieſen, und 1082 
Morgen Eichen⸗ und Kieferforſten; da der Wald 
beſtändig geſchloſſen, ſich in gutem Zuſtande befindet. 
Das Gut hat auch Brau- und Brennerei, 138 
Rthlr. Silbereinnahme, und iſt nicht weit von der 
Wartha. a ' | 
Brennholz: Verfteigerung. 

Von den Beſtänden des Reviers Peiſterwitz ſol⸗ 
len am nächſten Montag den 26. Febr. c. Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr an der Lindners Fähre ander⸗ 
welt circa 180 Klaftern diverſes Eichen⸗, Rüſtern⸗, 
Linden⸗ und Aspenholz in Looſen von ein und 
mehreren Klaftern meiſtbietend verkauft werden, 
wozu das Brennholz bedürftige Publikum hiermit 
einladet: 

Scheidelwitz den 20. Februar 1838. 

Der Königl. Forſtrath 
v. Rio ch o w. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der Erbſcholtiſeibeſizer Albert Pfeiler und deſ⸗ 
ſen Ehefrau geb. Mathilde Buch haben vor Ein⸗ 
ſchreitung ihrer Ehe die in Würben bei Ohlau, als 
ihrem derzeitigen Wohnort, im Fall ſtattfindender 
Vererbung eintretende Gütergemeinſchaft zufolge 
des am 18. November 1837 gerichtlich abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertrages ausgeſchloſſen. 

Ohlau den 18. Februar 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Hausverkauf.) Ein Haus in Namslau, 
mit Hofraum, Stallung und Garten, wegen dieſer 
Zubehörungen und ſeiner dauerhaften Bauart eben 
ſowohl zum angenehmen Ruheſitz, als zur Be⸗ 
nutzung für einen Fabrikanten oder Profeſſioniſten 
geeignet, iſt für einen billigen Preis aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Nachricht darüber 
wird Herr Juſtiz⸗Kommiſſ. Strützki in Nams⸗ 
lau zu ertheilen die Güte haben. Auch iſt ſolche 
in Breslau, Ketzerberg Nr. 10, im Hinterhauſe 
zwei Stiegen hoch, zu erhalten. 


Holzverſteigerung. 

Im Königlichen Sers Die Buſchen, Reviers 
Schöneiche, auf der von den Raupen befallenen 
Parzelle im fogenannten Heidefelde an der Arens⸗ 
dorfer Stroße, bei dem Amtsvorwerk Baumgarten 
unweit Wohlau, ſtehen 182 Klaftern Kiefern⸗Aſt⸗ 
holz zum Verkauf, welche zum 7. März Nachmit⸗ 
tags von 1 bis 3 Uhr öffentlich in größeren und 
kleineren Partien, nach Verlangen ſelbſt zu ein⸗ 
zelnen Klaftern licitirt werden ſollen. Der Ter⸗ 


min hierzu ſteht im Gaſthof zum Rautenkranz in 


Wohlau an, und werden Kaufliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen, daß das Holz jederzeit von 
dem Waldwärter Kobelt in Buſchen zue Beſich⸗ 
tigung angewieſen wird, die üblichen Verkaufsbe⸗ 
dingungen aber im Termin eröffnet werden. 
Trebnitz den 20. Februar 1838. 
Der Königl. Fotſt⸗Inſpektor Wagner. 


In einer belebten Gebirgsſtadt iſt von Oſtern 
d. J. ab ein geräumiges Handlungs⸗Lokal nebſt 
Wohnung am Markte, an einen ſoliden Miether 
abzulaſſen. Der hierauf Reflektirende erfährt die 
nähern Bedingungen bei dem Kaufmann Herrn 
J. G. Rahner in Breslau, Biſchofsſtr. Nr. 2. 


heerde von 


— 9 — 


Die Anzeige des Guts⸗Adminiſtraters Dittrich 200 Stück Kölner Dominos, 


zu Seitendorf, daß ihm der Pfandbrief 
Muskau — G. Nr. 669 über — 200 Rtlr. 
abhanden gekommen und wahrſcheinlich entwendet 
worden, wird hiermit nach §. 125 Tit. 51 Th. 1. 
der Gerichtsordnung bekannt gemacht. a 
Breslau, den 23. Februar 1838. 
Schleſiſche General-Landſchaft⸗Direktlon. 


Es iſt den 24. Februar früh, auf der Oder⸗ 
Straße eine ſilberne Taſchenuhr mit ſilberner Kette 
mit dergl. Petſchaft, gez. C. O., und ein Uhrſchlüſ⸗ 


ſel, von einem Silbergroſchen verfertigt, abhanden 


gekommen; der Wiederbringer erhält eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung beim Wirth des Hauſes Burg⸗ 
feld Nr. 5. 


i Stähre⸗ Verkauf. 

Das Dominium Groß⸗Hoſchütz, Ratiborer Kreiſes, 
unweit Troppau, welches eine ſehr feine Schaf⸗ 
möcht Lichnowskiſcher Stamm ⸗Schaͤferei 
beſitzt, auch in den ſchlechteſten Jahren die Wolle 
für 100 Rtlr. pr. Ctr. verkauft wurde, wünſcht 
eine Partie von fünfzig Stück ein⸗ und zweijäh⸗ 
riger Stähre zu verkaufen. Die Heerde iſt voll⸗ 
kommen geſund und von jeher von jeder erblichen 
Krankheit befreit. 

Groß⸗Hoſchütz den 23. Febr. 1888. 

Das Gräflich von Sprinzenſteiniſche 
Wirthſchafts⸗Amt. 


Gartengemüſe⸗, Blumen⸗ 
und ökonomiſche 
Futtergras⸗Saamen 
von beſter Aechtheit und erprüfter Keimkraft em⸗ 
pfiehlt, laut den am 21ten d. Mts. Nr. 44 die⸗ 
ſer Zeitung beigelegten diesjährigen Samen⸗Preis⸗ 
Verzeichniß, zu geneigter Abnahme: 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau 
2 Schmiedebrücke Nr. 12. 
Alle Arten weiblicher Handar⸗ 
beiten, 

ſo wie ganze Ausſtattungen, werden von einer hie⸗ 
ſigen Familie beſtens beſorgt. 
Mitglied derſelben dergleichen Unterricht in einer 
Anſtalt oder in Privathäuſern zu ertheilen. Zu 
erfragen im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau, (altes 
Rathhaus.) 


Die ſo oft an mich ergehenden und täglich ſich 
mehrenden Anfragen, in Bezug auf eine in der 
Beilage zu Nr. 40 der Breslauer Zeitung enthal⸗ 
tene Anzeige, betreffend die Errichtung einer Vor⸗ 
bildungs⸗Anſtalt für Apotheker⸗Lehrlinge, Seitens 
eines Apotheker Müller, veranlaſſen mich, um fer: 
neren Mißverſtändniſſen vorzubeugen, zu der öf⸗ 
fentlichen Erklärung: daß mir dieſe Angele⸗ 


genheit ganz fremd iſt. 


Julius Müller, 
früher Beſitzer der Jeſuiter⸗Apotheke in 


En iegnitz, f 
wohnhaft Nikolaiſtraße im goldnen Helm. 


Echter Jamaica⸗Rum, 
ausgezeichnet fett und aromatiſch, die Fl. 15 Sgr., 
empfiehlt, am ehemaligen Sandthor: 


F. A. J. Blaſchke. 


Eine gebildete Perſon, von unbeſcholtenem Ruf; 
welche der Landwirthſchaft vollkommen kundig, und 
über ſolches ſich genügend ausweiſen kann, findet 
ſofort ein Unterkommen. Das Nähere Waſſer⸗ 
gaſſe Nr. 18, eine Stiege hoch. ; 


Ein Beutelchen, Papiergeld und ein Bijou⸗ 
Stuͤck enthaltend, iſt in meinem Comptoir gefun⸗ 
den worden, der ſich legitimirende Verlierer kann 
ſolches gegen Vergütung der Inſertionskoſten zurück 
empfangen. 

L. H. Gumpert, im Riemberghofe. 


Pfannkuchen, 
täglich friſch und gut gefüllt das Stück 9 Pf., mit 
Himbeeren und Johannisbeeren das Stück 1 Sgr., 
empfiehlt zur Faſtnacht und ſpäter: 
Carl Schenck, Canditor, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 75. 


. Pfannkuchen, 
Beerenfüllung, a Stück 9 Pf., Pflaumenfüllung 
à Stück 6 Pf., fo wie die beliebten Theeplögzchen, 
3 Stück 1 Sgr., ſind in beſter Güte zu haben, 
beim Bäcker⸗Meiſter Wehner, Ende der Schmie⸗ 
debrücke Nr. 40. 


Auch wünſcht ein 


ſpaniſche Hüte mit Agraffen und Federn, ferner die 
eleganteſten Damen ⸗Dominos nach griechiſchem 
Schnitt, und Baretts nach den neueſteu Wiener 
Modells, fo wie venetianiſche Larven liegen zum 
Verleihen in meinet Behauſung, Bürgerwerder 
Nr. 2, zur gefälligen Auswahl bis Dienſtag Abend 
5 Uhr bereit. Am Ballabend iſt die Garderobe 
in meinem Winter⸗Lokale. 
Breslau, den 25. Februar 1838. 
Kroll. 


Zum Faſtnachts⸗Feſt, Montag den 26ſten und 
Dienſtag den 27. Febr. c., ladet ergebenſt ein: 
verw. Nitſche, 
Nikolai⸗Vorſt. neue Kirchg. Nr. 11. 


Es empfiehlt ſich zu bevorſtehender Faſt⸗ 
nacht mit guten Pfannkuchen von verſchie⸗ 
dener Füllung, als: Himbeeren, Johannis⸗ 
beeren, Pflaumen und Punſch, glaſirt, zu 
den Preiſen von à 2 Sgr., à 1 Sgr., à 
9 5 150 Nies, um gütige Beſtellung 
un nahme, verſpricht zugleich die promp⸗ 
teſte Bedienung: . > en 
Louis Kobes, Konditor, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, in den 
7 Sternen. 


g Pfannkuchen, 
von beſter Art und guter Fülle, das Stück 9 Pf. 
und mit Him⸗ und Johannisbeeren à Stück 1 
Sgr., empfiehlt zur Faſtnacht: 

Aug. Scholz, 
am Eliſabeth⸗Kirchhofe. 

Bei dem Dominium Rackſchütz, Neumarktſchen 
Kreiſes, iſt eine Quantität guter Saamen⸗ Hafer 
abzulaſſen. | 


A Mein: Ausverkauf, 
des Morgens von 9 bis 12, des Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, in Gebinden wie Flaſchen, wird 
fortgeſetzt: Altbüßer⸗ Straße Nr. 11 zur ſtillen 
Muſik. 


Ein geräumiger, brquemer und dauerhafter Reis 
ſewagen nebſt Koffer ſteht zu verkaufen: Sand⸗ 
ſtraße Nr. 1, beim Haushaͤlter Wagner. 


e Die neu verfertigten Frühbeet⸗Fenſter, nach 
regelmäßiger Größe, mit Oelfarben⸗Anſtrich und 
gut mit Eiſen beſchlagen, bietet hier preiswürdig 
zum Verkauf an 

F. Köhler, 
Glaſermeiſt. in Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 9. 


Das durch ſeinen lebbaften Verkehr und gute 
Einrichtungen bekannte Brauurbar zu Peterwitz bei 
Jauer wird den 1ſten April dieſes Jahres pachtlos, 
weshalb ſich Erwerbsluſtige bei der daſigen Grund⸗ 
herrſchaft bald melden wollen. n 


Offene Stellen für Lehrlinge in bedeutenden 
Spezerei⸗Handlungen en detail weiſet nach: 
Breslau, den 23. Februar 1838, 
Aron Friedländer, 
Neue Weltſtraße Nr. 38. 


Ein Kellner von außerhalb, 
welcher ſowohl in Tafelbedienung, als auch in Füh⸗ 
tung der Rechnungen ganz gewandt iſt, ſucht 
ein Unterkommen hier oder auch außerhalb Bres⸗ 
lau's. Näheres Mühlhof Nr. 8, beim Lohndiener 
Hamann, 


Friſche gute Gebirgsbutter iſt friſch angekommen 
und zu haben zum billigſten Preiſe auf der Biſchof⸗ 
ſtraße Nr. 12. , 


Zu verkaufen ift ein hellpolirtes birknes Sopha, 
ſchön überzogen, für 6 Rthl. 20 Sgr.: ein Kleider⸗ 
ſekretär 7 Rthl.; tine Waſchtoilette 2 Rthl. 10 Sgr.: 
Karlsſtr. Nr. 38, im Hofe links, 2. Stock. 


— —  — — 

Eine gut meublirte Stube nebſt Alkove ift bil⸗ 
lig zu vermiethen. Näheres Ohlauer Str. Nr. 81 
bei Herten Heinrich Rother im Gewölbe. a 


Auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße iſt eine 
große Stube, mit auch ohne Meubles billig, fo: 
gleich oder Oſtern zu vermiethen, zu erfragen 
Ketzerberg Nr. 20 eine Stiege hoch. 


Die grundfeſte Baude Nr. 54 und 55 an der 
Eliſabethſtraße iſt Term. Oſtern zu vermiethen. 
Das Nähere zu erfragen: Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 65, im Glasgewölbe. i 


Lieferung: 


Es ſoll die Lieferung von 


320 


* rn 


Verdin gung. 


2476 Bettdecken⸗Bezügen incl. 32 


2426 Kopfkiſſen⸗ Bezügen incl. 32 
2056 Bett⸗ Tüchern incl. 30 


für Offiziere 


3546 Hand⸗Tüchern incl. 38 


686 Stroh ſäcken und 
800 wollenen Decken 


incl. 26 für Offiziere 


für die Garnifon= und Lazareth⸗Anſtalten des dieſſeitigen Armee⸗Corps⸗Bereichs pro 1838 an den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden, wozu ein Licitations⸗Termin auf den 6ten März 
futuri in unſerm Geſchäftslokale anberaumt worden iſt. f 

Indem wir Lieferungsluſtige hierzu einladen, bemerken wir zugleich, daß die näheren Bedin⸗ 


gungen, ſo wie die Normal⸗Probeſtücke täglich in 


den gewöhnlichen Dienſtſtunden bei uns eingeſehen 


werden können, und 10 pCt. des Betrages des Lieferungs⸗Objekts in baarem Gelde oder Preußiſchen 


Staatspapieren als Caution zu ſtellen ſind. 
Breslau, den 16ten Dezember 1837. 
Königliche Intendantur 


Canaster-Cigarren- 
Abfall, 


in , 4 und z Pfund-Paketen, 
empfing von Leipzig zum alleinigen Verkauf, 
das Pfund 6 Sgr., bei 5 und 10 Pfund den 
üblichen Rabatt, an Leichtigkeit und feinem 
Geruch stehen demselben weit theurere Sor- 
ten nach. 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 16, gold. Neuchter. 


—̃—ð—1§—— —„-ę—ęQ—̃ͤa 

Friſche und feiſte Haſen, 
abgebalgt pro Stück 11 Sgr., gut geſpickt pro 
Stück 12 Sgr., empfiehlt: C. Buhl, Wildhänd⸗ 
ler am Fiſchmarkt (3. gold. Schlüſſel.) 


Ein Mahagoni⸗Flügel, 
wenig gebraucht, ſteht billig zu verkaufen: im An⸗ 
frage und Adreß⸗Büreau (altes Rathhaus.) 


Feinen Jamaika⸗Rum, 
von ausgezeichneter Güte, mehrere Sorten feiner 
Rums, die Fl. von 15 Sgr. bis 5 Sgr., voll⸗ 
ſaftige Gardeſer Eitronen, neue Feigen und Dat: 
teln, Schaalenmandeln, Traubenroſinen, ſo wie 
eine große Auswahl ; 
ſämmtlich reinſchmeckender Caffees, 


empfehlen, nebſt allen übrigen Spezerei⸗Waaren zu |‘ 


dem möglich billigſten Preife: 
N vorm. 
S. Schweitzers ſel. Wwe. & Sohn, 
Spezerei⸗Waaren⸗ und Thee⸗ 
3 Handlung, 
Roßmarkt Nr. 


1655 Zu verkaufen: 
1 großer Handwagen, mit Schtotleiter und 2 Lei⸗ 
tern, faſt neu, für 10 Rtlr. a 
1 ſtandhafte Radwer für 3 Rtlr. 
Bei M. Rawitſch, Antonienſtr. Nr. 36. 


Zur Faſtnacht: 

Aechte Holländiſche Punſch⸗Eſſenz, die große 

Flaſche 17% Sgr., a 
Oto. feinen Jamaika⸗Rum, die Flaſche 15 Sgr., 
Gardeſer Eitronen, pro Stück 1 Sgr., 
vorzüglich ſchöne Palmſeife, pr. Pfd. 4½ Sgr., 
empfiehlt die Spezerei- und Material⸗Waaren⸗ 
Handlung von C. Friedländer, 


13, der Börſe gegenüber. 


Klicheſchen Hauſe. 


Arak de Goa in Original⸗ 
Frlaſchen, 
pro Flaſche 1 Rtlr. 
ächten Jamaika⸗Rum, 


Reeuſcheſtraße Nr. 12, im Kaufmann 


die Bout. 20 Sgr., eine ausgezeichnet reinſchmek⸗ 
kende und gute Waare, fo wie feine und reine 
Rums, die Bout. zu 7%, 10 und 15 Sgr., em⸗ 


we C. E. Jäckel, 


Kupferſchmiedeſtraße im Feigenbaum. 


Alrac de Ga 
allerfeinfte, ächte alte Waare, die Fl. 1¼ Rtlr., 
gewöhnlicher Arac de Goa, die Fl. 20 Sgr., em: 
pfiehlt als preiswerth, am ehemaligen Sandthor: 


F. A. J. Blaſchke. 


Der vierteljährige Abonnements. Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindun 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


1 Thaler 20 Sgr., 


Schleſiſchen Cbronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die 


des Eten Armee⸗Corps. 
Wey mar. 


Zwei elegante Damenmas⸗ 
ten: Anzüge find entweder 
billig zu verkaufen oder zu 
verleihen: in der Modewaa⸗ 
ren⸗Handlung des 

L. Oppenheimer, 
5 Ring Nr. 2. 

Drei privilegirte Apotheken 
zu 38,000 Rthlr., 22,000 Rthlr. und 13,000 
Rthlr. sind uns zum Verkauf übertragen wor- 
den und empfehlen solche den resp. Kauf- 
lustigen. — Anfrage- und Adress-Büreau 
(im alten Rathhause 1 Treppe hoch). 


N. S. Offene Apotheker-Gehülfen- und 
Lehrlings-Stellen sind nachzuweisen. 


Ne 


2 


Das Magazi 4 

4 von Herren⸗Garderobe und Era: > 

3 vatten⸗Fabrik a 

g 2 5 

« 

empfiehlt zur geneigten Abnahme 

4 ; für 3 Sgr. 5 | 
das Paar ſogenannte halbſeidene & 

4 Herren⸗Handſchuhe. 5 


e Eine Partie 
friſcher Aale 
: der vorzüglichſten Qualität 
offerirt außergewöhnlich billig: ’ 0 
Gustav Rösner, 
vormals Rommlitz's Erben, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 


Gummi: Schuhe 
in allen Größen, empfiehlt: 
L. S. Cohn jun., 
Blücherplatz Nr. 19. 


Zur Bleichbeſorgung von Leinwand, 
Zwirn und Garn empfiehlt ſich: 

g Carl Gröger 

f in Oels. 
Schaafvieh⸗Verkauf. 

Eine Partie tragender Mutterſchaafe, zur Zucht 
noch tauglich, desgleichen 100 Stück Schöpſe, die 
als Wollträger noch eine Zeit lang denutzt werden 
können, offerirt das Dominium Eiſenberg bei 
Strehlen. N 


Zum ſchmackhaften Bratwurft 
t⸗Dienſtag ergebenſt ein 
a ne Machte Nr. 81. 


mannsdorf. 


Der Kammerdiener Werner wird bald zu 
ſprechen gewünſcht: Blücherplatz Nr. 2. 


Albrechtsſtraße Nr. 28 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus 3 zuſammenhängenden Stuben, Küche 
nebſt Stube, Keller und Bodenraum, vom 1ften 
April ab zu vermiethen. 


Ein hohes feuerſicheres Gewölbe, das ſich be⸗ 
ſonders zur Aufbewahrung der Wolle oder anderer 
Kaufmannsgüter eignet, iſt Termino Oſtern zu 
vermiethen: Reuſche Straße Nr. 24. 

Angekommene Fremde. 
Den 23. Februar. Gold. Baum: Graf v. Schwerin 


a. Bohrau. Hr. Hauptmann v. Bieberſtein aus Glatz: 
Hr. Landſchafts⸗Syndikus Fritſche a. Frankenſtein. Hr. 


Kaufm. Wegener a. Magdeburg. — Deut ſche Haus. 


Hr Oberamtmann Burow a. Karſchau. Hr. Gutsb. v. 
Goͤrne a. Pawonkau. Hotel de Suess Hr. Gutsb. 
v. Lemberg a. Jakobsdorf. Hr. Lieut. v. Buſſe a. Mir 
Üitſch. Hr. Opernfänger Demmer a. Prag. HH. Kaufl. 
Habich u. Rocholl a. Kaſſel, Paulus aus Magdeburg und 
Looſe a. Berlin. — Gold. Zepter: Frau Oberfoͤrſter 
Gentner a. Windiſchmarchwitz. — Weiße Adler: HH 
Kfl. Poͤtſchke a. Frankfurth. a/ O. u. Seipel aus Stettin. 
Rautenkranz: Herr Dr. med. Bellanger und 
Gutsb. v. Labertoche a. Paris. Hr. Gutsb. Schlincke a. 
Maſſelwitz. Hr. Kfm. Neumann a. Grottkau Blaue 
Hirſch: Hr. Einwohner Wyganowski aus Kaliſch. — 
Gold. 8 — 3 Simon a. 2 
aufl. Koͤſter a. Purgſtall, Dieckma 
Bot d. Chenin n FE n und 
. — Gold. fl 
. Nahe e a Sans: Hr. Kfm. Wehrde 
privat» Logis: Schuhbrücke 49. Hr. Kfm. Werner 
aus Berlin. Matthiasſtraße 17. Frau Regierungs⸗Sekr. 
Schmidt a. Poſen. 

Den 24. Febr. Blaue Hirſch: Hr. Forſtmeiſter v. 
Bodepperg a. Karlsruhe. — Rautenkranz: HH. Kfl. 
Mankiewicz a. Danzig, Alter aus Saalfeld und Hoffmann 
a. Ratibor. — Hotel de Sileſie: Hr. Oberſt v. Below 
a. Neiffe Hr. Apoth. Pleßner a. Schweidnitz. Hr. Kfm. 
Wegener a. Magdeburg. Große Stube: Hr. Gutsb. 
v. Wezyk a. Rzetnia. — Gold. Schwerdt: Hr. Gutsb. 
v. Tſchirſchky a. Herrnmotſchelnit. Hr. Kfm. Dietz aus 
Leipzig. — Drei Berge: Hr. Kfm. Kanold a. Maltſch. 
Hr. Fabr. Hoffmann a. Erfurt. — Gold. Gans: Hr. 
Buchhalter Rudolphi a. Berlin. Hr. Kaufm. Aubin aus 
Frankfurt M. Hr. Ober⸗Soll⸗Inſp. Baron v. Löwen 
a. Mittelwalde. — Kronprinz: Hh. Gutbs. Nitſche 
a. Neuhoff u. Baron v. Heyking a. Brandſchuͤtz. 

Privat ⸗Logis: 


; Ohlauer Straße 52. Hr. Gutsb. 
Himmel a. Wronin. 


Hr. Referend. Himmel a. Berlin. 
Am Stadtgraben 5. Hr. Gutsb. Rudhardt a. Höfendorf. 
Schmiedebruͤcke 95. Hr. Zahnarzt Dr. Aumann a. Liegnitz. 


M. Neiſſer jun., Ring Nr. 17 a WECHSEL- UND GELD-COURSE. 


Breslau, vom 24. Februar 1838. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 


Hamburg in Banco à Vista 152 ½ 
Dito 2 W. — 
Dion 2 Mon. — 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6. 26 ½ 
Paris für 300 Fr. 2 Mon.“ — 
Leipzig in W. Zahl. à Vistal — 
Nit 8 Messe — — 
DDE 2 Mon — 
RB à Vista 
Die 2 Mon — 
Wien in 20 Kr. 2 Mon 102 ½ 
Augsburg 2 Mon. — 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten — 
Kaiserl. Ducaten — 
Friedrichsd or 118 1775 
Poln. Courant — 
Wiener Einl.-Scheine — 
Effecten-Course. pan, 


Staats-Schuld-Scheine N 


＋ 


10214, | 


Sechdl. Pr. Scheine A50R. 64% — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 1043 
Dito Gerechtigkeit dito 4 — 88 h 
Gr. Herz. Posen.Pfandhr | 4 105 RE 
Schles.Pfndbr.v.1000R.| 4 10% | — 
dito dito 6500-4 , 106%: — 
dito Lr. B. 1000-4 — 105½½ 
dito dito 500 — — 105%, 
Discontoo an 4 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 24 Februar 1887. 


Höher Mi 
Weizen: 1 Ktlr. 14 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Re. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 
Gerſte:: — Rtlr. 26 Sgr. — Pf. 
Ha fer: 


Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 


1 Rtle. 11 Sgr. — Pf. 


— Rtlr. 25 Sgr. 
— Rtlr. 23 Sgt. 6 Pf. — Ktlr. 23 Sgr. — Pf. — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Niedrig ſt er. 


1 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 
1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 25 Sgr. — Pf. 


ttlere r. 
9 Sgr. — Pf. 
6 Pf. 


Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


